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IX Juſerate nehmen an: in Berlin: A etemeyer und Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen Fort und > ngler; in 


Hamburg: Haſenſtein & Vogler; in Frankfurt a. M.; G. L. Daube & Co. und die Zäger’ice Buchhandlung; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandlung. 


Deputation beſteht aus einem richterlichen Beamten, 
einem Verwaltungsbeamten und drei von der 
Provinzial⸗Vertrelung zu wählenden Mitgliedern. 
Der richterliche Beamte wird aus den Mitgliedern 
eines Gerichts ⸗Collegiums, der Verwaltungs 
bdeamte aus den Mitgliedern der betreffenden 
Regierung bez. der Landdroſtei für die Dauer ihres 
Hauptamtes von dem Könige ernannt. Die drei an⸗ 
deren Mitglieder werden aus den Angehörigen des 
Sprengels der Deputation für drei Jahre gewählt. 
In gleicher Weiſe wird für jedes Mitglied ein Stell⸗ 
vertreter ernannt, bez. gewäh t. Den Vorſitzenden er⸗ 
nennt der König. — Abg. v. Meyer will jedenfalls 
noch einen Kreisrichter in der Deputation haben, zu- 
mal die Landräthe, häufig Bram ze Offiziere ohne 
juriſtiſche Bildung, und die Landwirthe nicht immer 
das Zweckmäßigſte beſchließen dürften. — Abg. 
Lasker: Unſer Streben ging dahin, den Lajen hier 
zur Selbſtverwaltung und Rechtſprechung heranzu⸗ 
ziehen. Man muß dahin wirken, daß das Juriſten⸗ 
recht und der geſunde Menſchenverſtand in den Augen 
des Publikums ſich nicht immer zu widerſprechen 
ſcheinen. Die Scherze über die Juriſten hat aller⸗ 
dings der Abg. v. Meyer immer zur Hand; wir 
aber wollen eben das Volk ſoweit bringen, daß es 
ſich ſelbſt Recht ſprcht, und die Juriſten nur noch 
als Sachverſtändige fungiren. Abg. v. Meyer iſt 
gern in der Mincrität, da dies gewöhnlich die bei. 
ſere Geſellſchaft ſei und in ihr der wahre Menſchen⸗ 
verſtand zum Ausdruck komme. Im Uebrigen ſei er 
nur gegen die juriſtiſchen Doktorfragen. Abgeord. 
Miquel: Vorredner glaube, daß die Landräthe ohne 
Juriſten nur Unſinn beſchließen würden, während 
Lasker ein beſſeres Vertrauen zum Rechtsgefühl des 
Volkes zeige. Im Uebrigen ſei doch nicht zu fürchten, 
daß die preuß. Landräthe immer unerfahrene Offi⸗ 
ziere ſein würden. Abg. v. Rauchhaupt bezwei⸗ 
felt, daß v. Meyer's Bemerkungen über die Land⸗ 
räthe, deren Anſehen förderlich ſein könne. Hierauf 
wird § 41 in der Foſſung der Commiſſion angenom⸗ 
men. Bis § 59 wird Alles genehmigt. SS 60 — 62 
a. von den Kreis» Commiffionen. zur 
utſcheidung von Streitigkeiten zwiſchen 
preußifhen Armenverbänden. Ein Antrag We⸗ 
bers (Erfurt) hier den Sühneverſuch zu beſeitigen, 
wird gegen die Stimmen der liber len Fraktion ab⸗ 
gelehnt. — $ 68 beſtimmt, doß ein Armenverband 
die Erſtattunz verausgobter U, terſtützungs koſten n 
im gerichtlichen Verfahren beanſpruchen kann. Die 
Commiſſion des Abgeordneten hauſes hat folgendes 
Alinea 3 des § 68 in der Vorlage geſtricher: „Ge 
gen den unterſtützten Hilfe bedürftigen und deſſen 
alimentationspflichtige Verwan te Acht den Armen⸗ 
dert änden wegen bereits veraus gabter Unterſtützungs⸗ 
koſten ein Anſpruch nur inſo weit zu, als dieſelben 
ſchon zur Zeit der Gewährung der Unter flügung da⸗ 
zu vermögend waren.“ — Alg. Bähr beantragt die 
Wiederherſtellung und wird darin von Lasker lebhaft 
unterſtützt. Das Haus beſchlinßt jedoch, es bei der 
Streichung zu belaſſen. — $ 70 enthält die Beſtim⸗ 
mungen Über die Heranziehung eines Bezirks zur 
Armer laſt auf Grundlage der dlrecten Staats ſteuern. 
Abg. v. Donat benmtrazt folgenden Zufag zu § 70: 
„Die zur Einkommenſtener nicht veranlagten Ver⸗ 
mögensobjecte des Ficus werden zum Zwecke der 
tranziehung zur Armenverwaltung ebenfalls zu 
inkommen ſteuer eir g ſchätzt.“ Der Finanzminifſer 
und fein Commiſſar erklären ſich mit Nachdruck gegen 
dieſen Zuſaßz, der eine große Prinzipienfrage gelegent⸗ 
lich entſcheiden will. Die Folgen des Antrogs jeien gar 


nicht zu überſehen, feine Annahme lönne das ganze Geſetz] densſchluſſe zu gelangen, der der permanenten Kriegs⸗ 
in Frage ſtellen. — Abg. Elener v. Gronowffrüſtung ein Ende macht. — Abg. v. Benda iſt gegen 
bittet das Haus, Fiskus, der immer nur nimmt, aber das Amendement, damit der deutſche Kaiſer nicht 
ungern giebt, der ein ſehr ſchwer zu faſſender Aalift, |fofort nach Uebernahme feiner Würde mit einer Ver⸗ 
diesmal nicht entſchlüpfen zu laſſen, ſondern ihm antwortlichkeit belaſtet werde, welche zu tragen fein 
leden Ausweg abzuſchneiden. — Der Antrag v. Kanzler beſtimmt iſt. — Der Finanzminiſter 
Donat's wird mit 151 gegen 149 Stimmen und verſichert, daß er auf die gewiſſenhafte Verwendung 
ſodann in namentlicher Abſtimmung mit 186 gegen |feinen Einfluß üben werde, man mag ihm dem Kai⸗ 7 
136 Stimmen abgelehnt. Dagegen ſtimmen die ſer oder dem Kanzler bewilligen. Der verantwort⸗ 5 
N tiomalliberalen, die Frelconſervativen und ein] liche Beamte des Bundes ſei der Kanzler, die an a 
Theil der Rechten; dafür die Fortſchrittspartei, die ihn adreſſirte Bewilligung ſei alſo die durchaus kor⸗ 
Katholiken, die Polen und ein Theil der Rechten. — rekte. Dem Landtage gegenüber fei er (Camphauſen) 2 
Der Reſt bis § 74 wird ohne Debatte genehmigt. für die 50 Mill. verantwortlich, und man möge ihm 
— Abg. Wind thorſt erklärt, daß er in Folge des glauben, daß feine Hände keinen Thaler heraus geben 25 
Beſchluſſes über das Stiftungsvermögen für kirch: | werden, als für die Zwecke des Krieges. Möge das 2 
liche Wohlihätigkeitszwecke außer Stande fei, für dae Haus durch einſtimmige Annahme der Vorlage be⸗ * 
Geſetz zu ſtimmen, wenn nicht wenigſtens die Rhein⸗ weiſen, daß es in der Kriegsfrage ein Herz und eine j 
provinz von demſelb en ausgenommen werde. Er hoffe, | Seele iſt. (Zuſtimmung.) — Abg. Virchow zieht fei- 
die ganze Angelegenheit in einer für ihn günftigeren | nen Antrag zurück, um nicht den Schein eines Diſſen⸗ 
Lage wiederzufinden, wenn die Vorlage aus ſes aufkommen zu laſſen. Die Vorlage wird mit = 
dem Herrenhoufe zurückgelange. (Widerſpruch.) — | allen Stimmen gegen die der Polen genehmigt. — 3 
Abg. Lasker findet es mit der Courtoiſie gegen das Nächſte Sitzung Dienſtag. (Interpellation f 
Haus wenig verträglich von hier aus an den Bei⸗Rickert's wegen der Verkehrsſtör ungen auf 
ſtand des andern Hauſes zu appelllren. Es ſei das der Oſtbahn.) 
eine neue Probe eines Einverſtändniſſes, deſſen An⸗ Sekt 
zeichen auch ſonſ nachzuweiſen find. — Abg. Windt⸗ 8. Sitzung des Herrenhaufes 
Hor ſt: Ich glaube nicht, das Herrenhaus werde mir Schlußberathung üder den Geſetzentwurf 
etnjad zu len thun; wehl aber bat es ſchon für | petr: die Eiſenbahn von Hanau nach Offenbach. Ohne 
das Recht! tandes gethan. § 19 iſt ein Eingriff | Debatte wird demſelben zugeftimmt. — Ebenfo wird 
in, Privateigentbum und es war eine ſahr winzige der Geſetzentwurf betr. das Expropriationsverfahren 
Mehrheit, wilde neulich gegen weine Anſicht ent in Hannover und Frankfurt a. M. angenommen. — 
filed. — Abe Miquel: Es ift nichts seltenes, Der Indemnitäts-Ertheilung in Bezug auf die Nus⸗ 
5 A heilung zug auf 
daß zwiſchen zwei divergirenden Parteien ein Pakt führung des Geſetzes vom 9. März 1867 und die 
3 % Die Jen R So ah na ag Hehe Feſtſtellung der nach Maßgabe des Geſetzes vom 19 
* . ni 0 n, 912 
daß ein ſolches Bündniß März 1870 zu deckenden Ausgaben aus dem 0 5 1 
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. Telegraphiſche Nachrichten. 
IE London, 13. Febr. Ein Leitartikel der „Times“ 

tadelt die von Wilhelmshöhe aus ergangene Pro⸗ 
clamation Napoleons in ſehr herber Weiſe. Na⸗ 
poleons eigene Unfähigkeit habe fein angebliches 
Recht auf den Thron Frankreichs annullirt und der 
Krieg habe dargethan, daß ſein Herrſchertalent nur 
eine Illuſion ſei. — Der Einzug der deutſchen 
Armee in Paris findet ſicher am 19. ſtatt. Der 
Kaiſer, welcher an einem leichten Gichtanfall leidet, 
wird wahrſcheinlich am 22. in die Tuilerien ein⸗ 
ziehen. Prinz Friedrich Carl hat ee a 


Brüſſel, 13. Febr. Wie die „Indspendance” 
meldet, hat der König dem Comité zur Unterſtützung 
der 9500 ſchen Unterthanen in Paris 10,000 Franes 
überweiſen laſſen. — Der Prinz Napeleon iſt hier 
angekon men. f 

— Das hier eingetroffene Journal officiel“ 
vom 9. d. desavouirt das von Cremieux erlaſſene 
Dekret bezüglich der Abfetzung von ob rigkeitlichen 

erſonen. — Das geſammte Bureau⸗Perſonal des 
ehemaligen Corps legislatif iſt von Paris nach Bor 
deaux abgegangen. — „Univers“ zufolge war Prinz 
Napoleon in Corſtea und im Departement Charent: 
inférieure al? Car didat für die Nationalver- 
ſammlung aufgetreten. — Wie fe ner aus Paris ge: 
meldet wird, foll die Regierung beabſichtigen, der 
Nationalverſaz mlung einen detafllirten Bericht vor⸗ 
zulegen, in welchem insbeſondere alle Einzelheiten 
bezüglich des Abſchluſſes des Waffenſtillſtandes dar⸗ 
gelegt werden ſollen. 

Bern, 13. Febr. Wie der „Bund“ meldet, er⸗ 
giebt eine genaue Zuſammenſtellung der Berichte aus 
den einzelnen Kantonen, daß die Zahl der internirten 
| ane ſich auf 1798 Offiziere und 79,789 Mann⸗ 

chaften nebſt 10,000 Pferden beläuft. — General 
Per iſt von der Regierung ermächtigt worden, 
zwei Brigaden von den zur Grenzbewachung beſtimm⸗ 
n Truppen zu entlaſſen. 
Bordeaux, 13. Februar. Der Prinz von Join⸗ 
ville iſt mit Changarnier hier eingetroffen; erflerer 
will gegen feine Ausſchließung von der Nattonalvper⸗ 

ſammlung Proteſt erheben. (B. B. Z.) 
Wilen, 13. Febr. Noch am geſtrigen Abend ifi 
deer Waſſerſtand im Donaukauale bedeutend geſunken 
Die Eismaſſen ſtehen noch if Unglücks fälle find bis 
letzt nicht vorgekommen, jedo iſt die Gefahr noch 
nicht vollſtändig beſeitigt. 


28. Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
am 13. Februar. 
8 41 des Armengeſetzes ſchreibt die Zufammen- 
ſetzung der fogenannten „Deputation für dat 
Heimathsweſen“ vor. Die Regierung will die 
Deputation aus drei Mitgliedern der Regierung 
beſtehen laſſen, von denen mindeſtens eines die Qua' 
liſikation zum höheren Richteramte beſitzen muß. Das 
Herrenhaus iſt Diefem Vorſchlage beigetreten, verlangt 
1 aber für Streitigkeiten zwiſchen Verbänden deſſelben 
Areiſes einen Ausſchuß dieſes Kreiſes, der aus den 
Laudrath und vier Kreigangehörizen“ beſteht, von 
denen einer die Qualifikation . höberen Richter⸗ 
j 


. 


niß zwiſchen dem Abg. Windt- : i te 
haxft und jener Partei, die vornehmlich im Herten⸗ 20 ee e Feet 


hade vertreten iſt, abgeſchloſſen iſt. Im Uebrigen — — — —— 
handelt es ſich hier nicht um eine nationale, ſondern Deutſchland. ; sone 
um eine rechtliche Frage; Breuß en iſt dem Bunde * Berlin, 13. Febr. Die Juſtizcommiſ on 
zur Ausführung dieſes Geſetzes verpflich et und des Abgeordnetenhauſes hat den En en'ſchen An⸗ 
on das N die Nheinpeobinz eim irte, trag wegen nachträglicher Legaliſtrung der ohne 
e die Regierung das Geſetz für dieſe Provinz Conſens geſchloſſenen Offiziersehen in etwas 
octroyiren. — Abg. v. Kardorff: Die große Mehr⸗ | veränderter Faſſung, wie folgt, angenommen: Ehen, 
cal der rechtgläubigen Katholiken in Deutſchland] welche von Militärperſonen vom 15. Juli 1870 als 
ſteht nicht hinter Hrn Windthorſt und ſeinen Ben dem Tage der angeordneten Mobilmachung 
den, welche unter der Maske des orthodoxen Kaiho- |meen ab — des gegenwärtigen Kriege a 
Manns partikulgrißiſche Ge üſte verbergen. u vr erige königliche G hmigung, bez hun 
Widerſpruch im Gentrum. Der Prundent krſucht⸗ e Geneh 5 58 5 
Redner, bei der Sache zu bleiben.) — Abg. Lasker: zeſchloſſen und aus dieſem Grunde n chtig ſin 
Vedge Abg. Windthorſt doch einen Antrag ſtellen; er [len, wenn dieſe Genehmigung nachträglich 
wird ſehen, wie wenige Mitglieder ihn unterftügen. als von Anfang an giltig angeſehen werden. Dies 
Wenn er an das andere Haus appellirt, fo verſtößt | findet auch dann ſtatt, wenn die Ehe Seeg 
er gegen die einfachſten Pflichten der Courtoifte, welche durch den Tod aufgelöſt fein ſollte.“ Die Pe 
er dieſem Haufe ſchuldet. — Die Uederſchrift wird | gierungs - Commiſſarien hatten gegen dieſe Faſſung 
angenommen. Damit iſt das Armengefeg erledigt. nichts ein zuwenden, wogegen fie einen anderen Bor⸗— 
Sodann berichtet Graf Wintzingerode über ſchlag, wonach die bezüglichen Beſtimmungen als 
den verlangten Vorſchuß von 50 Mill. für die antiquirt und aufgehoben bezeichnet werden ſollten, 
Kriegführung. Die Commiſſion empfiehlt die für unannehmbar erklärt hatten. — Die Porto- 
Genehmigung. 8 1 fol lauten: Der Finanzminiſter[ Buchung der einzelnen Sendungen hat den Civil⸗ 
wird ermächtigt dem Bundes kanzler zur Beſtreitung der behörden nach Aufhebung der Portofreiheit viele 
Aus gaben der Militär⸗ und Marine-Berwaltung einen | Umſtände gemacht. Von den Abgg. Strauß und 
Vorſchuß bis zur Höhe von 50 Mill. mit der Maßgabe] Gen. iſt mit Bezug darauf der Antrag geſtellt wor⸗ 
zur Verfügung zu ſtellen, daß der entnommene Vor» den, daß an Stelle der Porto- und beziehungsweise 
ſchuß nebſt Zinſen (§ 2) und Koſten dem preuß Gebühren. Beträge, welche jetzt von den Staats⸗ 
Staate Ipäteftene bis 1. Juli 1871 erſtattet wird. behörden für die einzelnen Sendungen gezahlt, bez. 
— Abs. Virchow beantragt, fiatt dem „Bundes gebucht werden müſſen, Averfionalfummen an 
kanzler zu jeßen: „dem deutſchen Kalſer“. Redner die Bundes⸗Poſtverwaltung zur Aus zahlung gelangen. 
erklärt alle Mittel bewilligen zu wollen, um den] — Die Vorarbeiten zu einer neuen Civilprozeß⸗ 
Krieg ſtegreich zu Ende zu führen und zu einem Fri | Ordnung werden eifrig fortgeſetzt, und der 
. A ³·¹¹— ³ STEUERT. 
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aue haben muß. Die Commiſſion des Abgeordneten⸗ 
haufcs endlich trennt die Streitigkeiten zwiſchen 
preußiſchen Wemenvertänden von denen zwiſchen 
einem preußiſchen und einem anderen deutſchen Ver. 
bande und ſchlägt für Streitigkeiten der letzteren 
folgendermaßen eine Behörde vor. § 41. „Die 


J. Mäclenburg . 
A Am 11. Februar d. J ſtarb nach längeren Lei⸗ 
den der Muſikdircctor Julius Mäcklenburg, einer der 
geſchickteſten and Aalen Pfleger des Klavierſpiele 
in Danzig. J. Mäcklenburg, am 20. Juli 1837 in 
Danzi geboren, erhielt ſeinen erſten Unterricht in 
der Rufif von dem im Jahre 1860 verſtorbener 
Feganſten Helmbrecht; ſpäter ſetzte er ſeine Studien 
hierin und in der Theorie der Muſik bei dem Mu⸗ 
ſikdirector Hrn. F. W. Markull fort. 1858 verließ 
er als Primaner das hieſige Gymnaflum, ging un. 
mittelbar darauf in das Leipziger Confervatorium 
der Muſtk und arbeitete daſelbſt mit höchſt rühmlichen 


ſich abmühen, ihn zu emendicen, zu glofſiren und das 

urſprüngliche Weſen feines Inhalts von den Schlacken 
vielfacher Eutſtellungen zu reinigen. Keine Oper hat 
fo viele Wandlungen und Bearbeitungen ihres Textes 
und ihrer ſceniſchen Form erf hren, wie „Don Juan“; 
ſelbſt einzelne muſtkaliſche Zuſätze von einer anderen 
Hand ſind ihr nicht erſpart worden. Am 7. Mai 
1788 hatte fie ihre erſte Vorſtellung in Wien erlebt, 
und zwar unter dem ſtolzen italieniſchen Titel: 
„II dissoluto punito osia II Don Giovanni. 
Dramma giocoso in due atti“, und ſchon im näch⸗ 
ſten Jahre zeigte ſie ſich bereits gründlich germa⸗ 


bufla bezeichnete, bat in feiner Ueberſetzung des ſich jetzt Leporello. „Gieb Champagner!“ herrſcht ihn 1 
italleniſchen Textes häuft; einen ähnlichen Ton an | Don Juan an. Leporello leiſtet Folge, hat ſich aber an. 
geſchlagen und iſt mit dem Original noch willtür⸗ mittlerweile auf die Oper beſonnen; „Recht! „„im 
cher umgeſprungen. An einigen Stellen laufen bie | Trüben iſt gut fiſchen!““ Fiſch ich den Kapaunerk 
Worte ſogar dermaßen gegen die Situation, daß mir:“ — und „ſtiehlt einen Kapauner und frißt 1 
nur die Macht einer jo göltlichen Muſik den Ein- ihn.“ — Nichte deſtoweniger verrathen bel allen ih⸗ Be 
druck zu beſeitigen vermag, der im anderen Falle] ren Plattheiten die wenigen Reſte der Mozart'ſchen Be! 
widerwärtig verlegen würde. Bei aller Verehrung] Bearbeitung, eine friſche Urſprünglichkeit, deren ich 
für den großen Meiſter könnten wir es heutigen Tage] weder Neefe noch feine Nachfolger rühmen können; Fr 
doch unmöglich ertragen, wenn Leporello in dem dafür aber gebührt dieſem das Verdienſt, den Tert 
wunderbaren Trio der erfien Scene, wo der Comthun] da Ponte's zuerſt leidlich wortgetreu und nicht ohne je 
don Don Juan lödtlich getroffen wird, gemüthlic Gewandtheit in das Deutſche übertragen zu haben. 


— 


alſirt, Dank den Mühen Neefes. Unter den Händen | sreinfingt: Ja alle jene Stellen, welche noch jetzt im Munde 2 

Erfolg, ſo daß ihm bei feinem Abgange 1861 das dieſes Biedermannes hatte ſich der elegante frivole Ach der Alte ſchreit um ar — des Volkes fortleben, wie: „Keine Ruh' bei Tag 
beſte Zeugniß als Lohn für feinen Fleiß zu Theil] Dissoluto punito  ent;uppt, als „Der beſtrafte at mein Herr ihn getroffen und dacht!“ — „Gieb mir die Hand mein Leben!“ 

wurde, Von dem Confervatorium aus wurde er | Wolläfiling, oder der Krug geht fo lange zu Waſſer, at er hier nichts mehr fable — „Wenn Du fein fromm biſt“ u. A. m. rühren 1 

E. in del 2 Poſen berufen, ſpäter ging bis er bricht. Ein komiſches Singſpiel in 2 Auf⸗ Und der Peter muß zur Rub! von Neefe her. Die neuen Ueber ſetzer haben keine u 

. etion 8 


zügen nach der Muſik des Herrn Capell 
meiſters Mozart.“ Sollte aber dies Drama wahr: 
haft giocoso auf das ehrſame Publikum wirken, 
fo mußten vor Allem die wälſchen Charaktere beſei⸗ 
tigt werden. So avancrte nun Don Giovanni zu 
einem reichen Edelmann „Hans v. Schwänkereich, 
Donna Anna verklärte ſich in Fräulein Marione, 
Geliebte des Herrn v. Friſchblut“, der Comthur aber 
erhob ſich zum „Stadtgouverneur, Vater des Fräu⸗ 
lein Mariane.“ Nur Donna Eloira wußte Necfe 
nicht unterzuzringen, er bezeichnete fie als „Fräulein 
Elrixe aus Burgos, ein von Herrn v. Schwänkereich 
verlaſſenes Frauenzimmer“. Eine prächtige Figur 
5 aber macht fetzt Leporello als „Fickfack“, Bedſenter 
ſenders hergolgeßoben werden, daß er die Orgel in [dis Herrn v. Schwänkereich; Maſetio dagegen nennt 
| kaum ganzen Umfange mit wuſterhafter Geſchicklich. ſich jetzt „Jürge, Lie haber von Röschen, einer 
1 it b herrſchte. Seine Collegen, wie feine zahlreichen Bäuerin“, in der „Einfalt vom Lande“ tritt uns alſo 
chüler beklogen das fo frühe Dayinſcheiden M's. | die loſe, graziöſe Zerline entgegen. Ungeachtet aller 

uuf das Schmerzlichſte. germaniſchen Namen iſt die Handlung dennoch in 
ä eine ſpanſſche Stadt verlegt; hatte Neeſe vielleicht 

in Sponien eine deutſche Colonie entdeckt? 

ee . durfen uns an der ne Une 
e an dem überaus naiven Humor, der in der 
Neefeſchen Bearbeitung reichlich fein Spiel treibt, 
nicht allzuſehr ſtoßen, denn felbſt Mozart, der 
übrigens den „Don Juan“ ebenfalls als eine opera 


„Indeß, der Geſchmack jener Zeit fand darin] Mühe geſpart, ſolche Schlagſtellen durch correctere 
nichts Verletzendes. Die derben Lazzi wiederum, und A el en 1 verdrän⸗ 
nit welchen Mozart die Gaſtmahlsſcene auf dae gen; doch vergeblich, der alte Neefe mit ſeinem Zopf 
Reichlichſte bꝛvacht hat, fanden in dem Begriffe der hat ihnen gegenüber Recht behalten. Dieſem Neefe 
opera buffa ihre volle Birechtigung. Man ſetzt ſich folgte im Anfang unſeres Jahrhunderts Schröder SR 
auch leicht über den primitiven Stil hinweg, wenn mit einer neuen Ueberſetzung. 23 
Leporello mit gierigen Blicken auf den ſpeiſenden Mittlerweile hatte der unglückliche Don Juan 3 
Don Juan für ſich ſpricht: eine ganz andere Geſtalt angenommen. Die Secco« 1 
Gerne nagte ich an dem Reſte, recitative waren in Dialoge verwandelt, die häuft = 
Doch er giebt mir keinen raus! mit den betreffenden Seenen des italieniſchen Buches 
Wie der frißt! O das iſt ein Graus! auch nicht in dem geringften Zuſammenhange ſtanden, 
Denn ſchließlich charakteriſiren fie treffend den] dafür aber die obere Galerie durch Faſtnachts ſpäße 
ſchelmiſchen Hungerleider, obſchon wir en unſeren Ta⸗ weidlich unterhielten. Die Verehrer des Meiſters 
gen auch für ſolche Ergüſſe und Perſönlichkeiten eine | beklagten die ſchmähliche Entweihung „der Oper aller 
andere Sprache fordern. Man war damals fo we⸗ Opern“, allein gegen den herkömmlichen Schlendrian 5 
nig blaſirt, daß man an einem Spaß fein herzliches einer dentſchen Theaterpraxis läßt ſich nun einmal nicht 
Vergnügen hatte, wenn er auch gegen die Illuſton ausrichten; erſt vor nicht gar langer Zeit hat man 
verſtieß. „Herrlich fpielen dieſe Leute!“ ſingt Don der ſchuldigen . vor dem Meiſterwerke und 
Juan, ſobald die Mufifanten aus „Cosa kara, an- ſeinem Schöpfer inſofern Rechnung. getragen, daß 
geſtimmt haben. „Es find Prager Muſtkonten!“ be. wenigstens auf den erſten Bühnen Deutſchlanbs die 
lehrte ihn, wie ganz ſelbſtverſtändlich, Leporello, alten Seccorecitative wieder in Gebrauch gekommen 
„Vivat!“ ruft ihm e Don Juan zu. „Prosit!“ |find. Auch der Gedauke an eine abermalige Bearbel⸗ 
antwortete Leporello treuherzig und „ſauft auch heim⸗ | tung des Originaltextes lebte wieder auf. Der Kunſt⸗ 
lich ein Glas“, wie der Bufak in Klammern ver- | biftoriter Kugler hatte ihn 855 eine Abhandlung 
langt. Die Muſikanten blafen Nr. 2: „Gut ſiſchen angeregt, welcher einige Proben einer neuen wunder⸗ 
im Trüben.“ „Wie heißt doch die alte Oper?“ frägt! bar ſchlecht gerathenen Neberfegung von eigener Hand 


eit im Sommer 1870 zu ſchwanken und P 
halb den Sängerbund, ſowie endlich auc 99 1 
lieb gewordenen Inſtrumental-Maſik⸗Verein aufge: 


geiſtliche Concert, meiſters zu mildthätigen Zwecken, zur 
Aufführung gebracht hatte. — Unter ten vielfachen Lei⸗ 

ungen auf dem G:biei der Kunſt, wel de M durch feine 
von einem gediegenen Studium unterflügten glück 
lchen lünſtleriſchen Anlagen hervor ebracht, muß de, 
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„Don Juan“ und feine Bearbeiter. 
i Noch find keine hundert Jahr verfloſſen, ſeit⸗ 
em Mol art der Welt fein Meiſterwerk, den „Don 
Man“, geſchenkt, und ſchon iſt die Partitur biefei 
5 dem Schickſale eines ehrwürdigen alten Codex 
gen, an dem tauſend geſchäftige $ 
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Juſtizminlſter hal in einem Schreiben vom 3. d. M 
erklärt, daß die rage über den Fort: 
beſtand, beziehungsweiſe die Umgeſtaltung des in 
einzelnen Landestheilen beſtehenden Schiedsmanns⸗ 
Inſtituts mit jenen Vorarbeiten im Zuſammenhang 
ſteze. Da, wo dieſes Inſtitut beſteht, kann keine 
Inſurienklage angenommen werden, wenn nicht zuvor 
beſcheinigt iſt, daß der Kläger die ſchiedsamtliche 
Sühne nachgeſucht hat. — Am Sonntag Vormittag 
hatten die Clericalen hier eine ſehr zahlreich be⸗ 
ſuchte Wahlverſammlung im katholiſchen Caſino, an 
der auch die Abgeordneten des Centrums theilnahmen. 
Die Reden trugen anfangs einen durchaus ſocialiſti⸗ 
Charakter; man klagte in derben Ausdrücken über 
die Aufhebung der Wuchergeſetze, die den kleinen 
Handwerker ruinire, über die Volksbeglücker, die 
ohne Verſtändniß für die ſociale Frage dieſelbe 
nur zur Erlangung von Parlamentsſitzen be- 
nutzen u. ſ. w., und meinte, nur die Wahl möglichſt 
vieler Arbeiter in den Reichstag könne das nöthige 
Correctiv abgeben. Späterhin lenkten die anweſen⸗ 
den Abgeordneten die Debalte wieder in das richtige 
Fahrwaſſer, belobten die hieſige kleine Gemeinde, 
welche dadurch, daß ſie den Kloſterſturm ſo wacker 
abſchlug und damit die großen Gemeinden in den 
Provinzen beſchämte, den unmittelbaren Anſtoß zur 
Bildung der klerikalen Fraction im Abgeordneten⸗ 
hauſe gab, verſprachen für die Reichstagswahlen eine 
noch größere Rührigkeit und gaben der Hoffaung 
Ausdruck, das neue deutſche Reich werde nicht den 
„Anhängern moderner Aufklärung, ſondern 
den frommen Katholiken im Verein mit den 
orthodoxen Proteſt anten gehören.“ Am näch⸗ 
ſten Sonntag wird man ſich zur Aufſtellung der 
Reichstagscandidaten wieder zuſammenfinden. 

— Die Mittheilung des „Hamb. Corr.“ in Be⸗ 
treff einer beabſichtigten deutſchen Huldigung iſt, 
wie die „Kreuz⸗Ztg.“ verſichert, unbegründet. 

— Die Erhebung der amerikaniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Berlin zu einer Miſſion erſten 
Ranges iſt von Intereſſe. Dem Aachener Protokoll 

von 1818, das Botſchafter zuließ, iſt Amerika nie⸗ 

mals beigetreten und es hat daher keine Botſchafter 
im gewöhnlichen Sinne des Wortes. Jetzt iſt Lord 
Loftus, der allerdings auch eine ſog: nannte Familien⸗ 
Geſandtſchaft repräſentirt, der einzige Botſchafter in 
Berlin. An Concurrenten zu anderen Ambaſſaden 
würde vorkommenden Falles kein Mangel ſein. Man 
könnte auf ſieben bis acht wetten, Spanien und Türkei 
nicht ausgenommen. 

— Am 27. und 28. Febr. und 1. März ſoll in 
Berlin die Generalverſammlung des deutſchen 
Nautiſchen Vereins flatifinden. Auf der Tages⸗ 

ordnung ſteht u. A. die Seemannsordnung, die 
Strandungsordnung, die Unverletzlichleit des Privat⸗ 
eigenthums zur See, das Leuchtfeuerweſen. In Be⸗ 
treff des dritten genannten Punktes fordern die 
nautiſchen Vereine nicht allein die Beſeitigung der 
Staatskaperei, ſondern auch den Wegfall des Durch 
ſuchungsrechts und die Beſchränkung der Blokade 
auf feſte Plätze und Kriegshäfen. 
— Die Kölner kommen dies Jahr um ihren 
Carneval. Durch eine Bekanntmachung des könig⸗ 
19 Belgepräfbenen in Köln vom 10. Februar 
n 


d „in Folge des Krieges und der Fortdauer des 
elagerungszuſtandes der Stadt Köln“ alle Maske⸗ 
n auf den Straßen, Plätzen und den öffentlichen 

ö drei Faſchingstage (19. 20. und 
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wenig ſollen! 


ämmerers Hoffmann, ihm event. 

b u erth zur Uebernahme eines Mandats 
des Stettiner Wahlbezirks für den Reichstag, ab⸗ 
Bar (Das Verfahren, das eine ſehr handgreif⸗ 
che N sverletzung einſchließt, haben 
dieſe liberalen (2) Herren in Stettin ſchon einige 
Male in Ausführung gebracht.) — Durch die Ver⸗ 
zn dieſes Jahres und die ganz außerordent⸗ 
ichen Belaſtungen, die der Stadt durch die Emquar⸗ 
tierung ꝛc. auferlegt wurden, iſt ein Defizit ent⸗ 
ſtanden, welches monatlich 17,500 4. beträgt und 
am 1. April die Höhe von 152,000 „ erreichen 
wird. In 18 deſſen haben Magiſtrat und Stabt- 
verordnete ſich darüber geeinigt, eine Anleihe in der 
Höhe von 150,000 , in 3 Jahren rückzahlbar, zu 
emittiren. 

— Aus dem Departement Cote d'or meldet 
das „Journal de Geneve“: „Die Preußen haben die 
Stadt Beaune beſetzt. Die Dheune, welcher Fluß 
die Grenze der Departements Cote d'or und Saone⸗ 
et⸗Loire bildet, trennt die beiderſeitigen Vorpoſten. 
r ĩðiD WET TEERNETETEETEETE ET BE 


beigegeben waren. Noch in demſelben Jahre erſchien eine 
kleine Broſchüre unter dem Titel: „Don Juan, neu und 
frei, doch treu und deutſch wiedergegeben von Sever, 
Karlsruhe“, eine in ihrer Art einzig und unerreicht 
daſtehende Ueberſetzung, welche nur der entſetzliche 
Katzenjammer einer übermächtigen impotenten Phan⸗ 
taſie erzeugen konnte. Von nun an entfaltet ſich 
aber plötzlich ein reges vielſeitiges Streben, Mozart 
in einem würdigen deutſchen Texte zum Don Gio⸗ 
vanni ein Denkmal zu ſetzen. In raſcher Nachein⸗ 
anderfolge ſehen wir eine Schaar von Muſikgelehr⸗ 
ten in die Schranken treten. Dr. Viol in Breslau, 
Profeſſor Ludwig Biſchoff in Köln, Guſtav Engel 
in Berlin, vor Allem aber v. Wolzogen, welchem 
„Don Juan“ ſogar drei Acte verdankt, H. Bitter 
ferner, Bernhard Gugler, Th. Epſtein und endlich 
der Jüngſte von Allen, Dr. Grandaur in München 
Sie haben Alle wacker um den Preis gerungen, Alle 
mehr oder weniger Anerkennungswerthes geleiſtet. 
Allein eine jede dieſer Ueberſetzungen öffnet uns die 
An zen und läßt uns erkennen, daß die Aufgabe, 
weil aus keinem eigentlichen Bedürfniß hervorgegan⸗ 
gen, unlösbar ſei. Mit der Muflt haben wir auch 
den alten landläufigen Text in ung eingefogen, 
er hat ſich mit den Tönen unſerem Empfindungs- 
weſen ſo aſſimilirt, daß wir uns von ihm nicht Br 
losſagen können. Der unedle, oft ſinnwidrige Sprach. 
ausdruck hat für uns nichts Störendes mehr; ſſad 
wir doch im Gedicht wie in der Muſik fo heimiſch, 
daß wir ſelbſt die Mängel unbewußt befeitigen, durch 
Vorſtellungen mühelos ausgleichen, was das Wort 
verbrochen. Wenn die berauſchende, mouſſirende 
Melodie der Champagner⸗Arie ertönt, dann klingt 
es uns ganz unwillkürlich in die Ohren: „Treibt der 
Champagner das Blut erſt im Kreiſe“ und jede 
andere, wenn auch noch fo edle und correcte Text- 
form würde ſich nur als ein fremdes Etwas zwiſchen 
unſere e e die Muſik drängen. Das iſt 
nun einmal die Macht der Gewohnheit und gegen 
dieſe dürften ſelbſt die Götter vergebens ankämpfen. 
E. Schelle (in der Pr.“). 
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Die Armee Garibald''s ſteht zur Hälfte bei Chazny 
(ſüdlich von Beaune), zur Hälfte bei Bourg⸗en⸗Breſſe 
(öſtlich von Macon) wohin das Hauptquartier ver⸗ 
legt worden iſt. Der Eiſenbahndienſt zwiſchen 
Chagey und Autun auf der Linie über Nolay und 
Epinac ift ſuspendirt, da dieſelbe über nicht neutra⸗ 
les Gebiet läuft. 

Vor Belfort, 6. Febr. Der Commandant 
von Belfort, Oberſt Denfert, hat jetzt auch neuer⸗ 
dings wieder jede Aufforderung zur Capitulation 


fügung der Miliz als dritter Bataillone in die Li⸗ 
nienregimenter, e ne theilweiſe Verpflichtung der Frei⸗ 
willigen zu Drill und Discplin und eine entſchiedene 
Vergrößerung der Anſchläge für Armee und Feſtungs⸗ 
bauten verlangen. 

— 12 Febr. Dem Vernehmen nach wird die 
Militär » Vorlage der Regierung auch einen Credit 
für Vornahme der Vermeſſungsarbeiten für Errich⸗ 
tung von Defenfivftellungen um London und 
zwiſchen London und der Küfte beanſpruchen. Für 


zätte, ſtatt einmal in thörichter Verblendung zu den 
Waffen zu greifen, dann wieder ſich in dem fataliſti⸗ 
ſchen Vertrauen einzuwiegen, daß kein König den 
Muth haben werde zu kommen, und dann wieder 
ihre ganze Hoffnung auf den Sieg der republikanischen 
Sache in Frankreich zu ſetzen. 
Numänien. 

Bukareſt, 10. Febr. In der heutigen Kam⸗ 
merſitzung legte die Regierung einen Geſetzentwurf 
über die Convertirung der ſchwebenden Schuld in 


entschieden zurückg⸗wieſen und erklärt: er werde die die Häfen von Dover und Harwich und Malta wer⸗] Bons vor. Der frühere Geſetzentwurf über die 
Feſtung bis zum Friedensſchluß oder bis zur letzten den Befeſtigungen beantragt werden. (W. T.) Tilgung der ſchwebenden Schuld wurde zurückge⸗ 
Patrone auf das energiſchſte ver heidigen. So don⸗ Frankreich. zogen. — Die Kammer beſchloß, an das italieniſche 


Paris, 10. Febr. (Ueber London.) Die Zu⸗ 
fuhr von Lebensmitteln dauert ununterbrochen 
fort, doch wird während des Waffenſtillſtandes die 
Rationirung derſelben noch aufrecht erhalten bleiben. 
Auf den Bahnhöfen beginnt der Verkehr in g wohn⸗ 
ter Weiſe ſich wieder herzuſtellen. Seitens der Be⸗ 
hörden wird die Reorganiſation der Gendarmerie 
lebhaft betrieben. 

— 12. Febr. Durch Regierungsdekret wird die 
Stadt Paris ermächtigt, eine Anleihe von 200 M ll. 
Fres. aufzunehmen und im Stadtgebiete eine Ge⸗ 
meinde⸗Kriegsſteuer zur Amortiſation auszuſchreiben. 
— Anfangs war die Abſicht, die Nationalver⸗ 
ſammlung in Poitiers zuſammenzurufen; die in⸗ 
zwiſchen eingegangenen beruhigenden Berichte Simons 
haben das Aufgeben dieſes Planes herbeigeführt. — 
Die Ablieferung der Waffen der kriegsgefange⸗ 
nen Beſatzung von Paris geht langſam vor ſich und 
iſt noch bei Weitem nicht vollendet; bis jetzt ſind 240 
Kanonen, 46 Mitrailleuſen und 24,000 Gewehre ab⸗ 
geliefert. — Eine Depeſche aus Havanna bringt 
die Nachricht, der Commandant der franzöſiſchen 
Flotille habe von den Behörden die Erlaubniß ver- 
langt, den während des Waffenſtillſtandes aus gehen⸗ 
den deutſchen Kriegsſchiffen behufs Ueberwachung 
folgen u dürfen. 

Bordeaux, 12 Februar. Jules Favre und 
Garibaldi find hier eingetroffen. — Nachrichten 
aus Paris vom 9 d. zufolge hat die Rationirung 
der Lebensmittel an dieſem Tage aufgehört. Kern, 
Waſhburne und mehrere andere Mitglieder det 
diplematiſchen Corps find nach Bordeaux abgereiſt. 
— „Figaro“ zufolge iſt der Herzog von Aumale im 
Oiſe⸗Departement gewählt worden. 

Lille, 13. Febr. Der directe Eiſenbahndienſt 
mit Paris iſt für den Perſonenverkehr in Folge 
neuerer Beſtimmungen wieder eingeftellt worden. (W. T.) 

Breſt, 10. Febr. Unter den bei Landernau an⸗ 
geſammelten, für Paris beſtimmten Schlachtviehheer⸗ 
den iſt die Rind erſeuche ausgebrochen. Die Sterbe⸗ 
fälle ſind ſo zahlreich daß es unmöglich iſt, die ge⸗ 
fallenen Thiere einzuſcharren. Die Cadaver werben 
auf Kriegsſchiffe verladen und in's Meer verſenkt. 
Ein Sanitätscorbon iſt hergeſtellt. 

Aus Amiens, 8. Febr., wird gemeldet: Gene⸗ 
ral Faidherbe iſt ſchwer erkrankt. 


Nußland. = 
Warſchau, 12. Febr. Auf den Schiffswerf⸗ 
ten von Nikolajew herrſcht ſchon ſeit mehreren 
Wochen eine ſehr rege Thätigkeit, die dem Bau von 
Kanonenbooten und größeren Kriegsſchiffen 
für die neue Pontusflotte gewidmet iſt. Man 
hegt in den maßgebenden ruſſiſchen Kreeſen nicht 
den geringſten Zweifel daran, daß die Londoner Con⸗ 
lerenz der ruſſiſchen Forderung nachgeben und die 
eutraliſirung des Schwarzen Meeres aufheben 
ird; man ijt aber auch in jenen Kreiſtn feſt ent⸗ 
ſchloſſen, falls dieſe Hoffnung nicht in Erfüllung geht, 
zur Erzwingung der Wiedereröffnung des Schworzen 
Meeres für die ruſſiſche Flotte einen Krieg zu un⸗ 
ternehmen. (Oſtſ.⸗Z.) 
Italten. 


Florenz, 10. Febr. In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer interpellirte Crispi die 
Regierung bezüglich der Gerüchte, denen zufolge im 
Auslande Truppenauwerbungen zur Wiederherſtel⸗ 
{ung der weltlichen Macht des Papſtes ſtattfänden 
und auch im Vatican zahlreiche Individuen zu dem⸗ 
ſelben Zwecke concentrirt würden. Der Minifter 
Lanza erklärte in Erwiderung der Interpellation, 
daß dieſe Gerüchte, ſoviel man bis jetzt wiſſe, nur 
wenig beglaubigt, feiner Anſicht nach aber jedenfalls 
ſehr übertrieben ſeien. Nichtsdeſtoweniger würden 
die Behörden unverzüglich bereit ſein, einzuſchreiten, 
ſobald poſit ve Thatſachen vorlägen. 

Rom, 5. Febr. Die „Nuova Roma“ will wiſſen, 
daß der Papſt und Antonelli mehrere ganz zuver⸗ 
läſſige Agenten nach Frankreich geſandt, um für die 
Orleans zu wirken, von denen fetzt der Vatican 
allein Heil und Segen zu hoffen ſcheint. — Als 
Prinz Humbert vorgeſtern durch den Corſo ging, 
erzählt die „Allg. Ztg.“, hielt plötzlich eine Privat 
equipage an. Eine Dame der hohen römiſchen Ge⸗ 
ſell chaft richtete ſich darin auf, es ſchien ſie wollte 
ihn grüßen. Statt deſſen erhob fie die geballten 
Patz wider ihn mit grimmigen Geberden. Der 

rinz lachte, und lacht noch jedesmal, wenn er die 
Geſchichte erzählt. 
Spanien. 


Madrid, 2. Februar. Die Beeidigung des 
Heeres auf den König iſt im ganzen Lande vor ſich 
gegangen, ohne daß Ruheſtörungen zu beklagen wären. 
Hier und dort haben ſich Bataillone der Miliz ger 
weigert, den Eid zu leiften, und wurden in Folge 
hiervon entwaffnet. Trotzdem iſt noch leine Sicherheit 
vor bewaffnetem Widerſtand gegen die neue Dynaſtie 
vorhanden. König Amadeus mußte darauf verzichten, 
deu feit dem letzten Carliſtenäufſtande über den bas⸗ 
kiſchen Provinzen ſchwebenden Belagerungezuſtand 
aufzuheben, da der dort befehligende General Allende 
erllärt hat, daß eine ſolch Maßregel das Zeichen zum 
allgemeinen Aufſtande wäre. Auch General Laſerna 
hat ſich für die Nothwendigkeit ausgeſprochen, wegen 
der republikaniſchen Umtriebe die ſtrengſte Aufſicht 
über Andaluſten fortzufegen. Inzwiſchen hoffen Car⸗ 
liſten und Republikaner durch gegenſeitige Unter 
ſtützung bei den Wahlen hinreichend viele Ver⸗ 
treter in die neuen Cortes zu bringen, um 
die Regierung in Verlegenheit fegen zu können. 


nern denn auch heute die Kanonen unſerer Belage- 
rungsartillerie mit großer Heftigkeit gegen die Forts 
la Juſtice und la Miotte von Belfort uad auch die 
Feſtung antwortet ſehr lebhaft wieder. Ob es uns 
gelingen wird, den Widerſtand von Belfort früher 
zu brechen, bis der von uns allen ſo ſehr erſehnte 
Friede allem ferneren Blutvergießen hoffentlich ein 
gänzliches Ende macht, dürfte ſehr zweifelhaft ſein. 
Die Feſtung iſt ſehr ſtark und ſcheint beſſer mit Le⸗ 
bensmitteln und Munition verſehen zu ſein, als wir 
alle anfänglich glaubten. Die Verluſte, welche unſere 
Belagerungs armee die aus preußiſcher Linie und 
Landwehr⸗Infanterie und preußiſcher, badiſcher, baye⸗ 
riſcher und württembergiſcher Feſtungsartillerie un 
Pionirtruppen zuſammengeſetzt iſt, erlitten haben, 
find bisher verhältnißmäßig ſehr gering Die ſchwe⸗ 
ren Geſchütze, mit denen der General v. Werder den 
Angriff des Bourbakuſchen Heeres in den Tagen 
vom 15. bis 17. Januar abſchlug, find jetzt wieder 
ſoͤmmtlich in ibre Batterien gebracht worden. 

Elberfeld, 11. Febr. Nachdem Hr v. Forcken⸗ 
beck, der bisher feſtgehaltene Compromißeaudidat der 
nationalliberalen und der Fortſchrittspartei des Wahl⸗ 
kreiſes Elberfeld⸗Barmen, auf das ihm zugedachte 
Mandat beſtimmt verzichtet, entſchied ſich zunächſt der 
Vorſtand der nationalliberalen Partei einmüthig für 
die Aufſtellung (des aus der Rheinprovinz gebürti⸗ 
gen) Hra. v. Kuſſerow, welcher zur Zeit bei der 
norddeutſchen Geſandtſchaft zu London beſchäftigt iſt. 

Karlsruhe. Ueber Bitſch, das in der Waffen. 
ſtillſtands convention gar nicht erwähnt iſt, erfährt 
der biefige Correſpondent der „Hamb. Nachr.“ einige 
Einzelheiten. Der letzte angebl che Ausfall hat nicht 
ſtattgefunden. Zwiſchen den Belagerten und Be 
lagerern (Bayern) herrſcht längſt gar kein ausdrück⸗ 
lich abgeſchloſſener, wohl aber ſtillſchweigender Waf⸗ 
fenſtillſtand und wird von allen unnützen Feindſelig⸗ 
keiten abgeſehen. Die Vedetten und Vorpoſten ver⸗ 
kehren kameradſchaftlich mit einander und tauſchen 
ihre Genüſſe gegenfeitig aus. Von Zeit zu Zeit ber 
giebt ſich die eine oder die andere Compagnie des 
kleinen Cernirungs⸗Corps nach Landau, um ſich mit 
etwa abgängig gewordenen Bedürfniſſen wieder zu 
verſehen. 


Parlament anläßlich des gefaßten Beſchluſſes über 
die Verlegung der Hauptſtadt nach Rom eine Glück⸗ 
wunſchadreſſe zu erlaſſen. 

* Bukareſt. In einem Miniſterrathe betr. 
die Strousberg'ſche Eiſenbahn⸗Angelegenheit 
wurde feſtgeſtellt, daß der rumäniſche Geſchäftsträger 
Stenge in Berlin keinen Auftrag gehabt hat, die 
bekannte Erklärung Strousbergs wegen Zahlung des 
Januarcoupons am 31. März mit zu unterzeichnen 
und dadurch den Staat bindend zu engagiren. Die 
Forderung Strousbergs, daß die Regierung einzelne 
fertige Strecken übernehme und dafür die Zinſen 
zahle, läuft nach Anſicht des Miniſterrathes den Be⸗ 
ſtimmungen der Conceſſionsurkunde zuwider. Deshalb 
wurden ſofort zwei Schiedsgerichte zu ernennen 
beſchloſſen, das eine um die Pflicht der Regierung 
zur Zahlung des Januarcoupons zu unterſuchen reſp. 
zu beſeitigen, das andere ſich über die Forderung 
wegen Uebernahme einzelner Strecken ſeitens der Re⸗ 
gierung auszuſprechen. Die Urkunde beſtimmt, daß 
„nur, ſobald eine ganze Section dem Verkehr über⸗ 
geben iſt, die Regierung ein Nettoeinkommen von 
73 garantirt.“ Da nun die Regierung die Ueber⸗ 
nahme auch nur einer einzigen Section von der Ab⸗ 
ſtellung der vielen Mängel und Gebrechen des Baues 
abhängig macht, ſo iſt der Inhalt des Schiedsge⸗ 
richts⸗Ausſpruchs leicht vorherzuſehen. Intereſſant 
ſind übrigens die Enthüllungen der parlamentariſchen 
Commiſſion in Sachen Strousberg. Dieſe hat acten⸗ 
mäßig conſtatirt, daß der im v. J. in der Kammer 
vorgeleſene Bericht des zur Unterſuchung der rumã⸗ 
niſchen Eiſenbahnkaſſe in Berlin dorthin entſendet 
geweſenen Deputirten Vakaresku ein durchaus ge⸗ 
fälſchter geweſen. Das damalige Miniſterium hatte 
von Vakaresku einen ganz anders lautenden Bericht 
empfangen, es jedoch für gut befunden denſelben der⸗ 
art umzuwandeln, daß die Situation als eine günſtige 
erſchien. Bereits im April 1870 — ſagt der echte 
Bericht — befand ſich in der Berliner Kaſſa 
zuch nicht ein Heller mehr. Nahe an zwei⸗ 
hundert Millionen waren auf Grund von Certifila⸗ 
ten an Strousberg ausgefolgt worden, welche 
die ausgeführten Bauten um mehr als das 
Doppelte bewertheten. Strousberg gab zwar 
eine gewiſſe hypothekariſche Sicherſtellung, deren 
Realwerth jedoch ein ſehr zweifelhafter iſt. Als 
nun die Regierung, der öffentlichen Meinung Rede 
nung tragend, 88 Anıbrenn in Berlin durch 
Stege erſitzt hatte, verweigerte der Erſtere die Ueber⸗ 
gabe der Amtskaſſe weil er feine Enthebung noch 
nicht notiftzirt erhalten habe. Trotz aller telegraphi« 
ſchen Berichte Steeges ließ das Minifterium erſt im 
November Ambronn ſ eine Amtsenthebung wiflen, 
und während dieſes Zeitraums wurden auch die ob⸗ 
gedachten Hypoth karpopiere an 
geſtellt, weil die ausgeführten Bauten und angeſche 
ten Materialen in Numänien vollauf die Werthe der 
ihm aus;efolgten Eiſenbahn Obligationen deckten, 
was aber erwieſenermaßen lange nicht der 
Man kann ſich leicht denken, welch ſclimmen Eindruck 
dieſe am lichen Gonftatirungen hier hier im Publıfım 
gervorgerufen. Man ift überaus geſpaunt auf bie 
nächſten Kammerverhandlungen, wobei der Bericht 
dei obgedachten parlamentariſchen Commiſſion voll ⸗ 
inhaltlich zur e gelangen wird. 

Amerika. 

Washington, 10. Febr. Der Präſident hat 
zu Mitgliedern der Conumiſſion behufs Löſung der 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Eng⸗ 
land beſtehenden Schwierigkeiten ernannt: Staats⸗ 
ſekretär Fiſh, General Schenk, Staatsanwalt Hoar 
und die Senatoren Williams Richter und Nelſon. 
Die g'ſammte Preſſe hofft auf eine ſchleunige und 
befriedigende Löſung aller Differenzen. 


— ———— ———— 
Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 14. Febr. (Abgeordnetenhaus.) In 
Beantwartung der Interpellation des Abgeordne⸗ 
ten Rickert, betr. die Verkehrsſtörungen auf der 
K. Oſtbahn, erkennt der Hr. Handelsminiſter die 
b der Direction an, alles zur Beſel⸗ 
tigung der Verkehrsſtörungen zu thun. Die auge⸗ 

ebenen Thatſachen betreffend werde er eine Unter · 
uchung derſelben veranlaſſen; im Uebrigen ſeien 
die Naturereigniſſe zu berückſichtigen. Nach einem 
Telegramm der K. ireetion der Oſtbahn ſei die 
Linie nun frei geworden. — In Bezug auf den 
Antrag des Abgeordneten Lasker, betreffend 
die Aufhebung des Kriegszuſtandes, erklärte 
der Hr. Minister des Innern, die Regierung 
theile die Motivirung des Antragſtellers, jie tonne 
aber unmittelbar die Aufhebung nicht erwirken. 
Der General⸗Gouverneur v. Falckenſtein habe ihm 
erklärt, er werde während der Wahlen keinerlei 
eine Beſchränkun enthaltende Maßregeln treffen. 
Ein definitiver Beſchluß aus Verſaflles ſei noch 
nicht ergangen. ſei der Tag hoffentlich gs 
mehr fern, wo Verwaltung und Verkehr in die 
alten und noch beſſeren Geleiſe kommen werden. 
— —— —— — — — — 


Danzig, 14. Februar. 
*Die Gonrierzüne Mi Berlin find geſtern 
heute 1—2 Stunden ſpäter eingetroffen, der heute 


Oeſterreich. 

Wien, 11. Febr. Der Anweſenheit Haynald's 
in Wien während der letzten Tage wird eine große 
politiſche Bedeutung beigelegt, und vielleicht hängt 
damit zuſammen, daß Baron Sennyey, einer der alt⸗ 
conſervativen Notabilitäten, nach Wien berufen wurde. 
Nachgerade wird es auch in maßgebenden politiſchen 
Kreiſen Ungarns klar, daß unſere Kriſe die unga⸗ 
riſche Regierung ſtark afficiren wird. Die Stellung des 
Grafen Andraſſy iſt ſtark erſchüttert und ob auch Graf 
Beuſt ſelber das Gegenthell glaube, über ein Kurzes wird 
die Kriſe auch die Reichskanzlei N 


8 Del gat on 

erer Politik, dem 
dann hier die Beſtrebungen Helfert's folgten. Denn 
heute gilt es in den berufenſten Kreiſen für ausge⸗ 
macht, daß der weſentlichſte Antheil an unſerer Dir 
niſter⸗Combination dem Herrn Baron Helſert ge 

bührt, dem Bundesgenoſſen jenes Grafen Blome, 
deſſen claſſiſche Prophezeiung: „Die Zukunft gehör! 
dem Syllabus“ uns der „Volksfreund“ vermittelt 
hat. (N. fr. Pr.) 


Belgien. 

Brüſſel, 11. Febr. Die von dem Brüſſeler 
Correſpondenten der „Köln. Z.“ in die Welt geſetzte 
Senſations⸗Nachricht, daß Jules Favre in Brüſſel 
eingetroffen ſei, wozu audere geſchäftige Correſpon⸗ 
denten hinzuſetzen: „Behufs einer Conferenz mit 
den Prinzen von Orleans“, erweilt ſich as 
falſch. Sie iſt offenbar dadurch entſtanden, daß der 
Chef eines Elſäſſer Baumwollhauſes gleichen Namens 
mit ſeinem Commis in Brüſſel im „Hotel Univers“ 
abgeſtiegen war. (N. fr. Pr.) 

England. 


London, 11. Febr. 290 Unterhauſe wurden 
mehrere auf die Pontus Conferenz bezüglichen Acten 
ſtücke vorgelegt. Von Herbert war eine Interpellation 
betreffend das Fehlen eines franzöſiſchen Vertreters 
auf der Conferenz eingebracht. Gladſtone erwiderte 
unter Hinweis auf die bereits bekannten Thatſachen, 
welche Favre veranlaßt hatten, während des Bom; 
bardements in Paris zu bleiben. Auf eine Inter- 
pellation Browns erwiderte Lord Stansfield, daß 
die Admiralität Vorräthe im Werthe von 50,000 
Pfd. Sterl. nach Paris befördert habe und daß wei⸗ 
tere Vorräthe verfügbar wären. — Die Eiſenbohn⸗ 
verbindung zwiſchen London und Paris iſt für 
Reiſende, welche mit den erforderlichen Legitimationen 
verſehen ſind, jetzt wieder eröffnet. 

— Die Reform des Armeeweſens iſt jo 
nothwendig, daß die Regierung ſchwerlich mit einem 
ſchlechten Compromiß durchdringen wird. Alle un 
abhängigen Liberalen, in dieſer Frage unter Füb⸗ 
rung Mr. Trevelyan's, fordern und werden bean 
tragen: 1) Abſchaffung des Kaufes der Offizier⸗ 
ſtellen; 2) Abſchaffung des Dualismus in der Armee⸗ 
verwaltung, d. h. der vom Kriegsminiſterium unab⸗ 
hängigen und thatſächlich unverantwortlichen Ober⸗ 
commando's (Horseguards); 3) Abſchaffung der 
tofifpieligen und unnützen Sinecuren, z. B. der Co, 
lonelſhips — und fie verſichern glaubwürdig, daß 
mit dieſen und ähnlichen Reformen eine wirkſame 
Reorganiſation der Armee erzielt werden kann, ohne 
das ſo ſchon beiſpiellos hohe Budget noch mehr zu 
erhöhen. Die Tories, von den alten Whigs un⸗ 


und 
Vor⸗ 


geblieben. 


ei ; : dehnt, wo für den 

terſtüzt, fordern dagegen die ſorgliche Wahrung | Es iſt natürlich ſehr ſchwer, ſchreitk man den Stati unden find. Zu der Richtung nach dem 
aller beftzhenben Mißbräuche, weil fie Privilegien.. N, in diefer Richtung Muth mazungen Ehaaß ih Lothringen werden Ben BDermitie 
ihrer Klaſſe find und noch dazu eine Vermehrung | aufzuftellen, aber es müßte doch mit ſeltſamen Dingen lungen für B bis zu 50 %, in der Richtung von 
des Armeebeſtandes und des Budgets, um beſagte zugehen, wenn bie Corliſten mehr als ein Dutzend, Elſaß und Deutſch⸗Lothringen für Beträge bis zu 200 
Privilegien wirkſamer ausbeuten zu können. Mr. die Republſkaner mehr als vierzig Abgeorduetenſitze Franken (557 % übernommen, 


* Im 
ſehr zahlreichen 1 
nieur Ydebrandt einen Vortrag „über das Meter⸗ 
maß“. Nachdem derſelbe in der Einleitung die neue 
Maß⸗ und ewichtsordnung als ein Werk des Friedens 
bezeichnet hatte, welches den Handel, den Verkehr und 
die Gewerbe in ihrer gedeihlichen Entwickelung fördere, 
ging er auf das Metermaß näher ein und hob hervor, 
daß zwar Frankreich mit der Einführung deſſelben uns 


eroberten. Im Intereſſe der Entwickelung des poli⸗ 
tiſchen Lebens in Spanien iſt es zu begrüßen, daß 
die republikaniſche Partei nicht zu dem bequemen 
Auskunftsmittel greift, ſich vom offentlichen Schau- 
platz zurückzuziehen, ſondern daß fie mit den geſetz⸗ 
lichen Mitteln weiter kämpft. Sie hätte ganz an⸗ 
dere Erfolge erzielen können, wenn ſie mehr That⸗ 
kraft und Ausdauer im geſetzlichen Kampfe bewieſen 


Gladſtone und ſein e Mr. Cardwell 
haben ſich nun vorgeſetzt, beide Forderungen, mate⸗ 
riell und prinzipiell unverſöhnliche Gegenſätze, zu 
befriedigen und zu verſöhnen. 1 — wird die Re⸗ 
gierungsbill eine theilweiſe Abſchaffung des Stellen⸗ 
taufes (für die höheren Chargen), eine theilweiſe 
Beſchränkung der oberbefehlshaberiſchen Gewalt, eine 
theilweiſe Erhöhung des Armeebeſtandes durch Ein⸗ 


Strousberg autüde 


all iſt. 


mittag fällige Königsberger Eilzug iſt wieder aus⸗ 


* vordugegangen, daß aber das metriſche Syſtem nicht 
1 E Franzoſen, ſondern von 26 europäiſchen Gelehr⸗ 


ten 1798— 1799 in der Vollendung ausgearbeitet und 


I feſtpeſtellt worden ſei, in welcher es für alle Zeiten als 


darin beſtebt, da 


Beſchluß f 


ben. Mäßrend Schulz ſich 


ein Muſter gelten kann. Der Herr Redner machte darauf 


in züraktiſcher Weiſe deutlich, wie man ſich die Länge 


eine s Meters jederzeit an feinem Körper abnehmen könne 
und erörterte, daß der erſte Vorzug des Metermaßes 
i in dem metriſchen Syſſem alle Eins 
theilungen der Maße und Gewichte, im Großen wie im 
Klei nen, ganz genau der Ordnung unſeres Zahlenſyſtems 
folgen, und daß der zweite Vorzug in dem innigen 
ulammenbange beruht, der zwiſchen den Einheiten der 
ängen, Flächen, Körpermaße und Gewichte obwaltet. 
Beſonders intereſſant war das Vorführen der Körper 
in ihrer natürlichen Größe; in erſter Reihe das aus 
Stä en conſtruirte Kubikmeter, dann verſchiedene aus 
maffivem Holze gefertigte Kubikdecimeter und Kubikcenti⸗ 
meter, alsdann die Aufſtellung der neuen Maße für 
trockene Gegenſtände und der Früffioteitsmaße, Die 
Art und Weite, wie Redner die Maß⸗ und Gewichtsgrößen 
in den aufgeſtellten Körpern erklärte, brachte das ganz 
Syſtem zur deutlichen und verständlichen Anſchauung. — 
im weiteren Verlaufe des Vortrages wurde ferner darauf 
ingewieſen, wie in der Praxis, namentlich im Holz⸗ 
ande, das Metermaß am beſten zu handhaben fein 
würde und wurde zu dem Zwecke für die Länge ein in 
rarablige Decimeter eingetheilter 5-M:terftod, für die 
reite und Dicke für Aufmeſſung von Körpern, nament: 
lich Balken ꝛc., ein in geradzahlige Geniimeter und lau: 
fende Centimeter eingetheilter 1ʒ⸗Meterſtock vorgezeigt. Nach: 
em auch an einem Beiſpiele die Körperberechnung erläu⸗ 
iert worden, wies Hr. Hildebrandt auf die von ihm 
bearbeiteten Kubik⸗Tabellen hin, in denen man über 
die meteiſche Körperberechnung ſowohl vierkantiger als 
runder Hölzer aus reichenden Aufſchluß findet. — Med: 
rere aus der Verſammlung an den Herrn Vortragenden 
nach dem Schluſſe des allfei ig ſehr beifällig aufgenom⸗ 
wenen Vo trags geſtellte Fragen beantwortete derjelbe 
in freundlichſter Weiſe und verſprach, in nächſter Zeit 
einen Vortrag über die Rechnung mit Decimalbrüchen 
zu halten. 

# (Handwerkerverein.] In der General ⸗Ver⸗ 
Tammlung am Montag Abend kam zuerſt der Beſchluß 
des Allg. Ges llenvereins, fein bisheriges Eintrittsgeld 
Zn 10 % nicht ermäßigen zu wollen, zur Diskuſſion. 
: 8 — auf, daß der Geſellenverein in derſelben Sitzung, 
. sf er dem Magiſtrot feinen Dank für unentgeltlichen 

olksſchulunterricht auszusprechen beſchloß, zugleich den 
> ſaßte, den Eintritt in einen Bildungsverein 
durch höheres Eintrittsgeld zu erſchweren, und war da⸗ 
her der Handwerkerverein der Anſicht, auf dem bisheri⸗ 
en Satze von 5 % beſtehen zu bleiben, ja einzelne 
timmen ſprachen ſich für 3 weitere Ermäßigung 
reſp. gänzliche Aufhebung des Eintrittsgeldes aus. — 
Der hieſige Männerturnverein hat ſich bereit erklärt, 
dem zu bildenden Allg. Bildungsverein mit ſeinem ge⸗ 
ſammten Beſitztbum beizutreten. — Demnächſt ermäch⸗ 
tigte die Generalverſammlung den Vorſitzenden zur An⸗ 
babnung der nöthigen Schritte zu einer allgem. Ber: 
ammlung fämmtlicher hieſigen Bildungsver⸗ 
eine behufs Erlaſſes einer Petition an den Reichs 
tag um Erlangung von Corporations rechten. — 
Schließlich las Hr. Dr. Brandt einen Aufſatz über Ver⸗ 
lauf und Ergebniſſe der zweiten deutſchen Nordpol⸗Ex⸗ 
ven nor: ichts handl 13 
er verhandlung am 13. Februar. 
. Eines Tages im Monat Auguſt v. J. 12 in 5 
uts ſchen Schanklokale in Prauſt eine Schlägerei ftatt, 
u deren Steuerung der Schulze Drewke einſchritt und 
ie dabel betheiligten Arbeiter Fang: Schulz und Jo⸗ 
ann Kuniſchewski arretirte. Beide leiſteten bedeuten: 
en Widerſtand. Schulz wurde gebunden abgeführt 

Widerſtand des Kuniſchewski konnte indeſſen nicht 
gebrochen werden und wurde ſeine Abführung aufgege⸗ 
auf dem Wege nach der 
Jemniß bejand, fam der Arbeiter Blokus hinzu, er 
loste die Befeftigungen des Schulz, wodurch dieſer aus 
der Gewalt des Trans gorteurs kam und gelang es nur 
ſchwer ihn wieder dingfeſt zu machen. Bei dem Vor⸗ 

ange biejer Handlungen hatten ſich viele Menſchen ver: 
ammelt. Unter ihnen befand ſich auch der Mechanikus 
erdinand Ramler, welcher mit der Eiſenbahn aus 
rs dorthin getommen war. Er mißbilligte das 
Verfahren des Schulzen Drewke, machte in Bezug auf 
ihn beleidigende Aeußerungen, verſammelte Gruppen 
um fi, rotirte ſeinen Namen und brachte in der Volks⸗ 
Dee Aufregung gegen den Schulzen Drewke hervor. 
Deshalb nahm der hinzugekommene Gendarm Ver 
anlaſſung, den Ramler, weil er ſich nicht legi⸗ 
timiren konnte, in Gewabrſam zu nehmen und 
andern Tages zur Feſtſtellung ſeiner Legitimation 
nach Danzig zu transportiren. Heute ſteht er 
mit den andern Attentätern unter Anklage und zwar 
wegen Beleidigung. Der Gerichtshof verurtheilte Kuni⸗ 
ſchewski zu 14 Tagen, Blokus und'amler zu je! Woche 
fängniß. Gegen Schulz konnte nicht verhandelt werden, 
da er Soldat it. — 2) Im Mai v J wurden in Emaus 
die Altſizer Mathias Sikorraſchen Eheleute aus Königl. 
Pomieciyn abgefaßt, welche in Emaus und Danzig ver: 
chiedene Pfunde Butter verkauft hatten, die eine ſehr 
ſchöne gelbe Oberfläche hatte, im Innern aber Kartoffel: 
ftüde und altes Fett enthielt. Es iſt feſtgeſtellt, daß die 
verehel. S ikorra die Butter angefertigt und ihr Ehemann, 
der Kenntniß von der Beſchaffenheit der Butter hatte, 
dieſelbe verkauft hat. Ein jeder von ihnen wurde wegen 
Betruges zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. — 3) Am 
Dezember v. J. beſuchten die Arbeiterfrauen 
errmann und Gersdorf die Carmeliterkirche, wo⸗ 
ſelbſt eine Trauung und demnächſt Proceſſion ſtatt⸗ 
fand. Mährend des Gottes dienſtes wurden aus ihren 
Kleidtaſchen 25 n 9 K reſp. 1 % 15 % geſtohlen. 
Als Diebin iſt die verehelichte Arbeiter Franziska Kubnt: 
aus dem Carthäuſer Kreiſe angeklagt. Dieſelbe hatte 
ſich vor dem Hochaltar zum Gebet hingekniet, war aber 
wäbrend des anſcheinend eifrigen Gebets auf den Knien 
is dicht an die Gersdorf gerückt. Als bemnächſt die 
Proceſſion ſtattfand, bemerkte 1 5 die Kuhnke dicht an 
der Herrmann und wie ſie der Letztern etwas aus ihrer 
Kleidtaſche nahm. Die Gersdorf theilte der Herrmann 
ihre Wahrnehmung mit und vermißte dieſe auch ſofort 
aus ihrer Kleidtaſche 1 % 15 Ar; aber auch die 
Gersdorf vermißte fpäter ihre Baarſchaft mit 25 Pr 
9 J, welche fie ebenfalls in einem Portemonnaie in der 
Kleidtaſche getragen hatte. Die beitohlenen Frauen 
verlangten vergeblich von der Kuhnke die Aüdgabe des 


ohlenen Geldes und überlieferten fie dieſelbe munz | 2251 Ducaten 5,854. Silbercounons 121,75. Fett. 


mehr der Polizei. 

nur noch die Baarſchaſt der Gersdorf. Die Kuhnke ist 
bereits früher zweimal wegen Taſchendiebſtahls auf Jahr⸗ 
märkten, welche ſie zu dieſem Zwecke bereiſt, beſtraft. 
In Rückſicht auf den Ort, an welchem die ſtrafbare 
Handlung begangen if, erkannte der Gerichtshof 
auf ein Jahr Gefängniß. 4) Der Schuhmacher Johann 
Senger von hier hat 2 Kiſten Handwerkszeug im Werthe 
von 70 — 80 Thlr., welche er von ſeinem Schwager, 
Schmiedemeiſter Kloß, zur Aufbewahrung erhalten hat, 
unterſchlagen und erhielt dafür 1 Monat Gefängniß. 
5) Während der Holzwärter Carl Bluhm aus Krakau 
ſich eines Tages in dem Lade'ſchen Schanklokal daſelbſt 
aufhielt, erhielt er von dem gleichfalls dort anweſenden 
Seefahrer Carl Schulz aus Krakau ohne jede Veranlaſ⸗ 
fung einen fo hefeigen Schlag mit einem Bierſeidel auf 
den Kopf, daß das letztere entzwei ſprang und Bluhm 
blutend zu Boden ſtürzte. Obwohl Bluhm in Folge die⸗ 
fer Mißzandlung nicht arbeitsunfähig geworden, erkannte 
der Gerichtshof in Rückſicht der Brutalität auf 1 Mo⸗ 
nat Gefängniß. 

* In Strasbur 
1 Wähler⸗Verſammlung beſchloſſen worden, 
für die Wiederwahl des Hrn. v. Hennig zum Reichs⸗ 
tage wirken zu wollen. 

— Die Strafanſtalt zu Graudenz ſoll durch 
ein großes Gebäude zur . Einzelhaft ver⸗ 
größert werden, wozu bereits die aterialienlieferung 
ausgeſchrieben wird. 

Elbing, 14. Febr. Das „Wahl⸗Comite 
der vereinigten liberalen Parteien dee 
Elbing⸗ Marienburger Wahlkreiſes“ ladet 
die Wahlberechtigten zu einer Vorberalhung über 
die Wahl eines Abgeordneten zum erſten Deut⸗ 
ſchen Reichstage im Saale des Herrn Maſchk⸗ 
zu Marienburg auf Mitwoch, 15. Febr., Nachmit⸗ 
zags 3 Uhr zu zahlreicher Betheiligung ein. — Der 
„Elbinger Bankverein“ hat ſeinen Geſchäfts⸗ 
theilnehmern mitgetheilt, daß nach Lage des Geſchäfts 
die Divitende pro 1870 incl. Zinſen auf 9 2 pro 
kata der Einzahlung feſtgeſetzt iſt und der Coupon 
No. 1 in dem betr. Geſchäftslokale vom 16. März e. 
ib eingelöſt werden wird. 


Thorn, 14. Febr. Ein ſchönes Nordlicht, nicht 
oon der gewöhnlichen roſenrothen Farbe, ſondern von 
der hellen des Mondeslichts, wurde am Sonntag von 
9-11 Uhr Abends beobachtet. — Während das Ther⸗ 
mometer geſtern Nachmittag 5 Uhr bei Weſtwind auf 
60 R. herabgegangen war, zeigte daſſelbe heute früh 
an der Weichtel — 250 R., und Mittags im Sonnen: 
ſchein — 140 R. (Th. 3.) 

„Bromberg, 13. Febr. Geſtern endlich wurde 
der Bann gelöſt, der ſeit Mittwoch voriger Woche auf 
uns laſtete. Sonnabend Morgens wurde die Donner⸗ 
ſtag⸗Morgen⸗Ausgabe ihrer Zeitung bier ausgegeben, 
wahrſcheinlich per Poſtſchlitten bier eingetroffen, und heute 
Morgen, Montag, die ſpäter erſchienenen Nummern in⸗ 
duſive der geſtrigen Sonntag⸗Morgen⸗Ausgabe. Geſtern 
Abend zwiſchen 6 7 7 langten gleichzeitig Zuge aus 
dem Weſten und Nordoſten, ſowie von Thorn hier an. 
Reiſende von Königsberg nach Berlin waren ſeit vori⸗ 
gem Montag unterweges. Sonnabend Abend langten 
ſie endlich glücklich in Warlubien an, wo wiederum über⸗ 
nachtet wurde. Geſtern dauerte die Fahrt von Warlu⸗ 
bien bis hier, eine Strecke, die gewöhnlich in ca. zwei 
Stunden zurückgelegt wird, von des Morgens 10 Uhr 
bis Abends 63 Uhr. Von Berlin traf dagegen 
der 1 mit nur einſtündiger Ver⸗ 
ſpätung hier an. Reiſende von Breslau, welche geſtern 
Abends hier eintrafen, waren ſeit Donnerſtag unter⸗ 
weges. Die Schneeverwehungen zwiſchen hier und Te⸗ 
respol waren ganz enorm. Das Tagelohn für die 
Schneearbeiter wurde von 8 auf 11 %, zuletzt bis auf 
20 Hr: 1 da ſich zu dem niedrigen Lohn ge⸗ 
nügende Arbeitskräfte nicht finden wollten. 
Seit Sonnabend hat man den Arbeitern von hier aus 
Brod und Branntwein liefern müſſen, da auf den Vahn⸗ 
höfen in Kotomierz und * und auch in den 
Dorſſchenken von Lebensmitteln nichts mehr vorhanden 
war. Zwei Locomotiven waren bei Kotomierz im Schnee 
total feſtgefroren und mußten durch anhaltendes Stroh⸗ 
teuer wieder flott gemacht werden, we man Stroh aus 
weiter Entfernung auf Schlitten herbeiſchaffen mußte. 
Hoffentlich haben nunmehr dieſe ganz unerhörten Ver⸗ 
tehrsſtoͤckungen für immer ihr Ende erreicht. Die nicht 
unerhebliche Anzahl von Locomotiven und Beamten, 
welche nach Frankreich ab Kor wurden, mögen auch 
auf die Verzögerung der Beſeitigung der eingetretenen 
Hinderniſſe nachtheilig gewirkt haben. — Heute Morgen 
hier wieder —230 R. bei hellem Sonnenſchein. 


Vermiſchtes. 

Berlin, 13. Febr. Aus dem Hauptquartier iſt 
hier die Nachricht angelangt, daß 7 Favre von 
Verſailles aus Beleg nah den Befehl zur ſofortigen 
Freilaſſung des Dr. Kayßler erlaſſen hat. 

Gotha, 13. Febr. Von dem ausgezeichneten und 
verdienſtvollen Neifenden der Humboldt: Stiftung im 
Innern Afrikas, dem Dr. Schweinfurth), ſind ſo 
eben neue Berichte und Karten hier eingetroffen, welche 
bis zum 15. September v. J. reichen, und wiederum für 
die Geographie des äquatorialen Afrika neue wichtige 
Entdeckungen enthalten. Dieſe ben ſind gerade noch zeitig 
genug eingetroffen, um bei der Ausgabe einer größeren, 
bereits zum Druck fertigen Karte, welche die bisherigen 
Reifen und Entdeckungen des Dr. Schweinfurth am 
oberen Nil veranſchaulicht, mit berückſichtigt werden zu 
können. 5 (W. T.) 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Frankfurt a. M., 13. Febr. Effecten⸗Societät. 
Amerikaner 35 . Creditactien 240%, Staatsbahn 3593 
Lombarden 172, Silberrente 353. 35 aber ruhig. 
Wien, 13. Febr. (Schlußcourſe. 
Silberrente 67,85, 1854er Looſe 88,75, Ban kactien 723, 00, 
Nordbahn 210,75, Creditactien 251,70, St.⸗Eiſenb.⸗ 
Actien⸗Cert. 376, 00, Galizier 245,25, Czernowitzer 189,00, 
Pardubitzer 173,50, Nordweſtbahn 198, 00, London 124,25, 
Hamburg 91,50, Frankfurt 103, 75, Amſterdam 104, 30, 
Böhmiſche Weſtbahn 248, 00, Creditlooſe 163, 00, 1860er 
Looſe 94, 40, Lombard. Eiſenbahn 181, 10, 1864er Loose 
122,75, Anglo⸗Auſtrian⸗Bank 212, 40, Napoleonsd'or 


iſt in einer am Sonnabend 


In ihrem Gewah ſam b. fand ſich 


Papierrente 58, 80, 1 


ö 7 Tonnen find verkauft. 


Hamburg, 13. Febr. [Hetreidemarkt.] Weizen 

und Roggen loco unverändert, auf Termine feſt. 
— Weizen e Februar⸗März 127 2000 % in Mt 
Banco 160 Br., 159 Gb, d April⸗Mai 1277 
2000 in Mk. Banco 163 Br. 162 Gd., er Mai⸗ 
Juni 127% 2000 / in Mk. Banco 164 Br., 163 Gd.— 
Roggen der Februar⸗März 109 Br., 108 Gd., Jer 
April⸗Mai 113 Br., 112 Gd., Yr Mai⸗Juni 114 Br., 
113 Gd. — Hafer und Gerſte unverändert. — Rüböl 
behauptet, loco BE, De Mai 303, er October 283, — 
Spiritus feſt, loco 203, n Februar 20%, der März 21, 
zur April⸗Mai 214. — Kaffee feſt. — petroleum feſt, 
Standard white loco 15 Br. 147 Gd., r Februar 
144 Gd., er März⸗April 133 Gd., er Auguſt⸗December 
143 Gd. — Wetter: Starker Froſt. 
˖ ee 13, Febr. Petroleum, Standard white 
oco 64. 
Amſterdam, 13. Febr. Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen unverändert. Roggen loco desgl., er 
März 206, r Mai 211, er October 2183. Raps 
vr derbi 81. Rüböl loco 50, der Mai 478, ie Herbſt 
468. — Thauwetter. 

London, 13. Febr. [Getreidemarkt.] (Schluß: 
bericht.) Sämmtliche Getreidearten ſchloſſen bei be⸗ 
ſchränktem Geſchäft zu nominellen unveränderten Prei⸗ 
in. — Die . vom 4. bis zum 
0. Februar betrugen: engliſcher Weizen 4904, fremder 
12,250, engliſche Gerſte 1911, fremde 3500, engliſche 
Malzgerſte 17,019, engliſcher Hafer 1345, fremder 4000 
Quarters. Engliſches Mehl 36,314 Sack, fremdes 
3454 Sack und 2969 Faß. — Mildes Wetter. 

Liverpool, 13. Februar. (Schlußbericht.) [Baum⸗ 
wolle.] 12,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation 
und Export 2000 Ballen. — Middling Orleans 7%, 
middling amerikaniſche 78, fair Dhollerah 6%, midd⸗ 
ing fair Dhollerah 54%, good middling Dhollerah 71. 
Bengal 54, New fair Oomra 6, good fair Oomra 716, 


Bernam 8%, Smyrna 74, Egyptiſche 88. — Stetig. 


Antwerpen, 13. Februar. [Getreidemartt.] 
Weizen unverändert, 1 344. Roggen feſt, 
Odeſſaer 221. Hafer knapp. Gerſte ruhig. — 


Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type 
weiß, loco 52 bez. und Br., Ir Februar und der März 
51 Br., r April 50 Br. Ruhig. 

New⸗Pork, 11, Febr. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 1098. ar 11% (höchſter Cours 11%, 
niedrigſter 114), Bonds de 1882 1128, Bonds de 1855 
1114, Bonds de 1865 110%, Bonds de 1904 111, Erie⸗ 
bahn 223, Illinois 135, Baumwolle 151, Mehl 7. 
10 C., Raff. Petroleum in Newyork Jr Gallon von 
61 Pfd. a do. in Philadelphia 24%, Havanna⸗ 
Zuder Nr. 12 9. 


Weizen Febr. 76 76 A 9087/8 
April⸗Mal 763 77 f Preuß. Pr. Anl. 1195/8 119% 
Roggen ſtill, 37½PCt. Pfdbr. 7/8 73 
Regul.⸗Preis — —. Audt. wr. do. 79 79 
Febr.⸗März 53 52% 4% Ct. do. do. 864 6 
April⸗Mai 53 3 [Lembarden . | 97/8] 98% 
Petroleum, Mumünier . 484 49 
Feb. # | 15%24| 15% Amerikaner. 963/81 969,8 
Rüböl 2004| 281 | 2844 | Oefter. Banknoten 81 81 


Ruſſ. Banknoten A TIT/g 
do. 1864 Pr.-Anl.! 1172/8) 117% 
Italiener 55 


983 98 5½¼8 Türk. Anl. de 1835 413 41% 
988/80 9818 Wech elcours Lon. 6.2/8 6.229 
Fondsbörſe: Schluß ſchwach. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 14. Februar. 
Wei en Yr Tonne von 2000 / ſchwache Kaufluſt, 


Spir. matt, 

ebr.⸗Mär; 

ril⸗Ma 
Nord. Schatzanw. 
Nord. Bundesan. 


17 130 17 14 
17 22 17 22 


reiſe feſt, 
fein glaſig u. weiß 125134 . 75-80 Br. 
aun . . 28130 % „ 74-77 „ 
re ENTER, 125-1932 „ 72-76 „ 1684775. 
unt. 125-1287 „ 70-73 „ vezahlt. 
roth... . 126-1334 „ 69-75 „ 
ordinair 114-1234 59-6 


9-65 
Regulitungspreis für 126% bunt lieferbar 74 
ag ne = April⸗Mai und Mai⸗Juni 12622. 
un r. 

Roggen Yr Tonne von 2000 % Conſumtionsgeſchäft, 
loco 115— 1237, 46—50 bez. chef 
ullrungspreis für 122% lieferbar 49 Ra 
Auf Lieferung Ne April⸗Mai und Mai⸗Juni 12082, 

51 A. Br., 50 Gd. 


Jerſte r Tonne von 200074, loco große 41 7. bez. 
ers en iR, vr Tonne von 2000% loco weiße Koch⸗ 


R bez. 
Wicken Ar Tonne von 20007 loco 41% bez. 
Kleeſaat — 200 loco roth 303 34 % bez. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 14. Februar. 
Weizenmarkt unverändert und feſt, Zufuhr klein. Zu no⸗ 
tiren: ordinär⸗rothbunt, bunt, ſchön roth, hell⸗ und hoch⸗ 
bunt 116/120—121/123—124/127— 128/1317 von 62, 
65 67/73- 74/77 , ſehr feinglafig und weiß 78/79 


Roggen unverändert, 120—125% von 48/484 — 503/51 
. Jer 2000 7 er 


Becite, Heine 100—105/6% von 40—41/42 %, große 
106—111/12%# von 42/43 —44/45/46 Re. Jr 2000 K. 
Erbſen unverändert und nach Qualität 43/44/45 K, 
gute Kochwaare von 46/47/48/50 Ar Yrr 2000 . 
Hafer nach Qualität 40 —42 % der 
2 2 5 1 
eireidesBörje, 
Wind: Süd. ö 
Weizen loco bleibt äußerft ſchwach zugeführt. Käufer 
waren unterm Einfluß der geſchäftsloſen Londoner Des 
nuit 190 ruhig, doch find die Preiſe, welche für ver: 
au 
bezahlt wurden, feſt. Blauſpitzig 13087 63 4, Sommer 
24% 70 , bunt 11484. 627 , 122/324. mit Geruch 
68 , 12584. 72 &, hellbunt 11844. 691 A, 1214. 
72 N., 124¼ 754 9%, 127/888. beſetzt 75 A, 126, 127 
25 A, 13184, beſetzt 765 , 13244. ebenfalls beſetzt 
77 % er Tonne. Termine heute nicht gehandelt und 
in ſchwacher Kaufluſt, 12624. bunt April: Mai, Mais 
Juni 765 % Br. Regulirungspreis 12677, bunt 74 % 
Roggen loco feſt ohne Zufuhr; nur Conſumenten 
zahlten für 115 / 46 L., 12344. 50% % er Tonne. 
Terminen nichts umgegan⸗ 


2000 


Wetter: Froſt, trübe Luft.] ry 


Tonnen, worunter 60 Tonnen vom Speicher, | I 


gen; 12074. April⸗Ma', Mai Juni 31 2 Brief, 50 
Geld. Regulirungspreis 12277. 49 % Gerſte loco feſt, 


1008 kleine 41 % %r Tonne bezahlt. Erbſen loco ſehr 


feſt; Mittel⸗Qualität brachte 45 % Yr Tonne. Termine 
ohne Angebot. Wicken loco brachten 413 7 er Tonne. 
Kleeſaat loco, rothe friſch 34 %, alte 30 d er 200 
2. bezahlt. Spiritus loco 15 7 bezahlt und Geld. 
Stettin, 13. Februar. (Oſtſ.⸗Itg.) Weizen fefter, 
r 2000 2. loco geringer gelber C0 655 Ar, beſſerer 
78 9. 8 80% gelber . Fee TOR AR non, Feld 
„ 83% gelber Yr Februar n nom., 7 
jabr 771 & bez., Mai⸗Juni 78}, 3 9 bez, Juni⸗Juli 
794, 1 Fr bez — Roggen etwas feſter, Yor 2000 K. oco 
76/8244. 50-544 , Yr Febr. 53 % Gd., Frühjahr 
533 K bez., Mai⸗Juni 544 % bez., Br. u. Gb., Juni⸗ 
Juli 554 % Br. — Gerſte obne Geſchäft, r 200022. 
loco 4443 , 69/ CJ. yr Frühjahr pomm. 48 7 
Br., Oderbruch 48 7 zu machen, ſchleſ. 49 % Br. — 


Hofer fefter, Zar 200082. loco 45—.48 , de Frühjahr . 


483 Br. und Gd. — Erbſen ſtille, 7 200022. loco 
Futter⸗ 47—48 R, Rod: 52—53 % — Rüböl ſtille, 
2er 20024. loco flüfſiges 294 R: Br., gefrorenes 288 . 
Br., e Februar 283 Br., 28% A Gd., April⸗Mai 
29 A Br., 283 „ Gd., Septbr.⸗Oetbr. 27 9 Br. und 
Gd. — Spiritus wenig verändert, Yr 100 Litre a 100% 
loco ohne Faß 16% „ bez., Februar 168 Gd. # 
Br, r Frühjahr 171 * Gd, % R Br., Mais 
Juni 174 % Gd., Juni⸗Juli 1743 2 Gd. Juli⸗Auguſt 
18 & Gd., Auguſt⸗Sept. 18 % Gd., 184 2 Br. — 
Regulirungspreiſe: Weizen 764 , Roggen 53 , 
Nüböl 283 9, Spiritus 164 a — Leinſamen, Per⸗ 


nauer 118, 2, 3, 12 % nach Marke bez., Rigaer 10%. 
3 bez., 103 3 Gd., Rigaer puik 11 bez, 10 
R Br. — Hering, kleine Schotten ungeſtempelter 


Fe. te. bez, geſtempelter 74 A: tranſ. feſt gehalten. — 
Vetroleum loco 77 R Br. — Baumöl, Corfu 15, 
3 & bez., 151 % gefordert, Malga Febr.⸗März⸗Abla⸗ 
dung 164 ½ tr. bez., Meſſina Februar⸗Mär;⸗Abladung 
164 4 tr. bez. — Pottaſche Ima Caſan 71 bez. 


und Gd. 
Berlin, 13. Febr. Weizen loco er 1000 Kilogr. 60 
bis 78 nach Qual., April⸗Mai 77 B. — Roggen 
loco Yr 1000 Kilogramm al N nach Qual. gef., 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 14. Februar. Wind SO. 
Nichts in Sicht. 

Das Eis iſt unverändert. 


Thorn, 13 Febr. 1871. — Waſſerſtand: 6 Fuß 1 Boll, 
bend: eat: french. Aälter 18 K. 


2 


R 2 Barometer Iü$ermölneher] 
3 8 e im F, Wind und Wetter. 
34 A131 — 6,2 W. flow, hell und : 
14 8 341,95 S W., flau, bewölkt. —.— 


12 341,41 66 SS., flau, bewölkt. 


Die delikate Heilnahrung Revalescière du 
Barry beſeitigt alle Krankheiten, die der Medizin 
widerſtehen, nämlich Magen⸗, Nerven⸗, Bruſt⸗, 


Lungen-, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗, Athem⸗, 


Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Diar⸗ 
rhöen, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdau⸗ 
lichkeit, Verſtopfung, Fieber, Schwindel, Blut⸗ 
aufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen 
ſelbſt in der Schwangerſchaft, Diabetes, Melan- 
cholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleich⸗ 
ſucht. — 72,000 Genefungen, die aller Medizin 
widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit 
des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, 
der Marquiſe de Bréhan. — Nahrhafter als Fleiſch 
erfpart die Revalesciere bei Erwachſenen und 
Kindern 50 Mal ihren Preis im Mediziniren. 
Caſtle Nous. Alexandria, Eganten, 10. März 1869. 
ie dellkate Revalescisre Du Barry's hat mich 
ven einer chroniſchen Leibesverſtopfung der hartnäckianen 
Art, worunter ich neun Jahre lang aufs Schrecklichſte 
gelitteı und die aller ärztlichen Behandlung widerſtan⸗ 
den, völlig geheilt, und ich ſende Ihnen hiemit mei⸗ 
nen tiefgerfölten Bank ols Entdecker dieſer am 
Gabe der Natur. Mögen diegenigen, die da leiden, ſich 
freuen: was alle Medizin nicht vermag, leiſtet Du Bars 
s Revalescière, deren Gewicht, wenn in Gold gezahlt, 
nicht zu theuer fein würde. 
Mit C. Spadaro. 
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Auction mit Heringen. Sei chälts⸗ Abschluß 
Freitag den 17. d. Mts., Vormit⸗ der Dirſchauer Credit Geſellſchaft . Prenfs pro 1870. 
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Di beute erfolgte glückliche Entbindung 
unſerer lieben Tochter Olga von einem 
geſunden Knaben beehren wir uns in Ab⸗ 
Weſenheit ihres zu den Fahnen einberufenen 
Mannes des Königl. Hauptmann Wilhelm 
Huebner, ganz ergebenſt anzu eigen. 
Schönberg, den 12. Februar 1871. 
ampf, Pfarrer, 


& x 
! enſch geneigt.tein, 
einem hieſigen Fabrikanten, deſſen 


ollte ein edler J 
Credit. S an 


67 Sgr. Pf. If f. Eeſchäft in Kriegszeiten nie geht, 500 
. (474) und Frau. manns, Kaufmanns: und I. Actien⸗Cap 250 BR Fl „gebt, © 
nn nn ůů ů ů i 1 5 ⸗Capital⸗Conto 250 — — — — RG gegen Unterpfand u. ige! 
ee Mittelberinge 2. Caſſa Cons 5651 - | 2 10 ier auf 1 Jahr zu leihen. Jo wird um 
8 Maria Turezynska, in öffentlicher Auction an den Meiſtbietenden 3. Depofiten-Conto A. , 36712 „8 7 | 547219 | 2 gef. Abr. u 479 d. d. Exp d 3 geb. 
2 = Vandsburg, S gegen gleich baare Bezahlung verkanfen. 4. Devoſiten⸗Conto 8B. 35185 25 — [ 37585 25 — . — 
Be Constantin van ‚Anikatein, 8 Petsehow & Co. 8 e . ee | — | a 6 Men „hneBermieipungäburenn Kora 
Verlobte. . 8 In unferem Verlage it fo eben erſchie⸗ 8 8 F => | 5 N un | 11 2 . — 7 5. . dcm duni 
eee e e e el nen und Han 0 : 1 3 912985 e 277 10 6 57 29 — Ein verbeintheter zuverläſſiger Diener, der 
Nolbwendige Subhatlation, Die Handels⸗Marine 10. Heer gend Beilufßonio \ \ 2300| Sim 6 a —.—.— 
5 f 101 + 1 h . Referve-FondsContoe . » . 2... — — — | ; 7 3 
> a8 dem Benter Genau in Difhau | rnken {m Anfangs dd Sabres IST, me | 22 Crocs @keiötungedone. ' >: | 58813 5| 7 ae mare 
* 7 3 T 4. zu⸗ 5 1 7 ER j L I — in Ag, .r n de⸗ 17 
BE; 1 lde unter 2, 6 begieng bin de fammengeftellt von den Experten der Stetti-| 14 Hider den Bone N 3 1701 ı — 1837 15 — * finden in einer anſtandigen 
* Ad fol verzeichnete runde | ner See⸗Aſſecuradeurs. Preis 10 Sgr. : ni —— III 728 TI Familie gute und liebevolle Aufnahme. 
a7 0 a F. Heſſeuland's Verlags Handlung e , 478 Gef Obert unter 489 durch d. Ern. d. Am. 
13 am 29. Juni 1821, 398) in Stettin. Tur eine Glasfabrik in Wesen en er 8 
2 Netto- Bala „Weſtpreußen wird 
. ER = 154 . We Abonnements auf einen — Ben zum fofortigen Eintriit ein militairfreier 
E 8 A 60 5 Os 1* i . i ſu u: 
der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das Allgem. Jour nal⸗Le ſezirkel, 1. Caſſa e Beten ak dente (Ein: gli nn und Correſbenden, onppelten 2 
Artheil über die Ertheilung des Zuschlags der 52. deuffche, englische und franzöſiſche 2. Wechſel⸗Cont o zahlungen auf gezeichnete N g mächtig iſt. : * 
** am 3. Juli 1871, Zeitſchriften enthält, können täglich beginnen. 3. Lombard⸗Conto 7 182 Actien) -. . 34150 — — Perſönliche Meldungen werden erbeten 
& Vormittags 11 Uhr, Die Auswahl der Journale liegt im Belie⸗ 4. Conto a nuovo (Zinſengut⸗ 2. Depoſiten⸗Conto . 1806010 7 Wollwebergaſſe 8 bei E. Hindenberg. 
= ebendaſelbſt verkündet werten. ben der Abonnenten. Ein ausführlicher Pro⸗ haben für verfpätete Actien⸗ 3. Depoſiten⸗Conto B. 2400 — -- Ein junger Mann wird als Landwirih⸗ 
3° Es beträgt das Geſammtmaß der der ſpect ſteht gratis zu Dienſten. ein zahlungen). 4. Disconto⸗Conto (pro 1871 . Iſchaſts⸗Eleve! gegen mäßige Penſion) 
2 5 S unterliegenden Flächen des Const Ziemssen 5. Geſchäfts⸗Inventarium erhobener Disconto) = .| 610 4 6 geſucht. Antritt am 1. April. 
SGrundſtücks 578¾00 Morg; der Reinertrag, 88 9 5. Zinſen⸗Conto (pro 1870 Adreſſen unter No. 463 fin der Exped 
FE nach welchem das Grundſtück zur Grundfteuer Buch⸗ und e ee eng, reſtirende Zinſen für De⸗ | J. Zig. einzureichen. 9 
ER veranlagt worden, 132½ ; und der jähr: — Lanagaſſe 55. (9838) FTT 317119 6) n der Martha⸗ erberge ſind zu 
er liche Nuzungswerth, nach welchem das Grund: Vorrateig in allen hieſigen Buch⸗ u. Mu⸗ 443 5 3 miethen: eine Wirthin, welche 9 Jahre 
2 . 35 zur Gebäudeſteuer veranlagt worden, ſikalien⸗ Handlungen: 8 had — abſiſtändig eine Wi thſchaft geführt, fo wie B: 
* 3 er Br 5 Mus 5 Friedensgruß, 5 4019 20 2 b eee Kindermädchen 
* ug aus! euerrolle und othekenſcheinHymnos, gedichtet und componitt von Dr. Jeb 15 — 5013715 ET Bet 
„ee: en im Bureau V. enge chen — — "Wilhelm Rudloff. Preis 26 Sgr. eds 15 60137115] Langen markt 30 N lege 2 
* Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder Der Erlös iſt dem hieſigen vaterländiſchen Ge wi lu ſt fort zu vermiethen * Sa 
ahrederweite, zu Wirkſam feit gegen Dritte der | Frauen⸗Verein überwieſen zum Beſten der im ewinu⸗ und Ver Conto. fort zu 2 0012) 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, gegenwärtigen Kriege Schwerverwundeten un⸗ a 7. gr 4000 Thlr., ſollen zum 1. Marz 
aber nicht eingetragene lealrechte geltend zu ſeres rubmuollen Heeres. Gewinn am Disconto . 4784 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf. specht oder April auf eme ländliche 
machen baben, werden hierdurch aufgefordert, Syphilis, Geschlechte- d. Haut „ „V Conto pro Diderſe . 19 „ 9 „ 6 n Abeeſte Zwischenhändler) begeben 
dieſelben zur Vermeidung der Präkluſion Okrankheiten heilt brieflich, gründlie“ _. cos 19 werden. Adreſſen unter No. 464 in der 
ſtfrqateſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ und schnell ®peeinlarzt Pr. Meyer, Zinſen für Depoſiten, Gewerbe und Communalſteuer 1e 20 Expedition d. Ats. einzureichen. 
3 mai — e 5 = Kgl. Oberarzt. Berlin. Leinzigerstr. 91 Gewinn zur Bertheilung 4019| 20 2 N 9 Utiſ ch er Verein 
er anz den 10. Februar 1871. insii {rn Dirſchau, ben 31 ber 1870. 4 
Kgl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht. Verzinsliche frs. 120 N . Sbrenfs. Donnerſtag, den 16. Februar, Abends 7 
= } Der Pubbaftationgridter, 1435) R e g ei O-L 0 0 8 2 ö . TTT FINE U ebene 0 im unteren Saale des 7 5 
5 Ei enbal U f 2 5 An a Tagesordnung: Vorlagen zur Generale - 
Mr Die Interimsscheine der bei uns 2 h 8 6 50 f D 6 fl Berſammlung. ö 
. gezeichneten Loose sind eingetroffen | 1 en ver | rung an + . In 0 YA. Der Vorſtand. (483) 


und gegen die von uns ertheilten Quittun- | ® 
gen in Empfang zu nehmen. Auf die noc! 
nicht voll eingezahlten Loose ist der Rest 
der 


Schneidemühl⸗Dirſchau. 


& Die 8 dieſer Anſtalt im Jahre 1870 waren überaus günftiger 
Art. Es find derſelben wiederum 2373 neue Mitglieder mit einer Verſicherungs⸗ 
ſumme von Kante Jah der Leier 8 nt se mäßigen Abgangs 

5 ie Zahl der Verſicherten auf erſ., 

1 Einzahlung von frs. 20 die Verſicherungsſumme auf . 68,100,000 Tölr., 
Thlr. 5. 18 per Stück vom a 3 der Bankfonds auf etwa. . 17,000,000 Thlr. 

. bis 18. di geſtiegen iſt. 5 4 x 

zu wi Glas . | a b gal Vika gh und Neu die N en — s en, N 
Sterbefälle, einſchließli er wenigen, dur e Kriegsverſicherung veranlaßten, 8 

ler e e N a waren 1,380,000 Thlr. zu vergüten, — ein Betrag, der weſentlich unter der rech⸗ 
Berliner Cours von Thlr. 24 per] nungsmäßigen Erwartung ſteht und den Verſicherten eine abermalige gute Dividende 


Stũ i in Ausſicht ſtellt. 
asien: nee .allex Kasven bei m In dieſem und den nächſten vier Jahren werden über 


Baum &Liepmann E Drei Millionen Thaler 


f vorhandene reine Ueberſchüſſe an die Verſicherten vertheilt, was für das Jahr 
Bank- und Wechsel - Geschäft, 1871 eine Dividende von 34 Prozent, für das Jahr 1872 eine ſolche von 37 Ges: 
Langen markt 20. 


zent ergiebt. 
N ablung wird der Zutritt zur 
r 23 5 


Frankfurter Stadt-Kotterie. |E dan Pete aus Sieiätung in ker Brömie 
Die Er 


— 8 28 U 
Gewerbe? Verein. 
Donnerſtag, den 16. Februar 1871, 6—7 

Uhr Abende: Bibliothekſtunde; um 7 Uhr: 
Vortrag des Herrn A. Klein über: „Die 
Regierung der nationalen Vertbei⸗ 
digung in Frankreich.“ . 
Der Vorſtand. (480 


0 1 Bau: Abtheilung III. 


Fu 
* 8 


: Die 

General - Berfammlung 
der Gredit:Bank Donimirski⸗KalkſteinLys⸗ 

towski & Co. findet 

5 am 28. Februar h., 

5 ittags 1 uhr, Rege 

in Thorn im „Hotel de Sansſoucci“ ſtatt. = 


Es follen die Zimmerarbeiten, incl. Lie 
ing der erforderlichen Materialien, zum 


böude l Bank weſemlich erleichtert 5 
a 2 _ „Die Erneuerung der Looſe zur 3. Klaſſe( f e er ya 15 - A H Tagesordnung. . 
Güterſchuppens auf Bahnhof — eue Aufteilen b Albert Fuhrmann in Danzig, ee eee 
5 1 handen. — Dombau⸗Looſe & 1 (196) Comptoir: Hopfengaſſe No. 28. Hie . FERN ie 


G. B. Schindelmeiſſer, Hundegaſſe 30. 
anerkannt vorzüglicher Geguge 

Un chroyal Qualität in!/ı und ½ 
Flaſchen bei Carl Marzahn, 
(8267) Langenmarkt No. 18. 


Thee Lager 


Carl Schnarcke, 
Danzig, Brodbänkengaſſe No. 47. 


Succade in Kiſten g ee 
Carl Schnarcke. chemische Fabrik zu Danzig, 
Hollaͤndiſche Heringe in Commandit-Gesellschaft auf Actien. 


N und 165 Tonnen in R. Petschow. Gustav Davidsohn. 


ſchöner Qualität bei ——— = in Danzig, im unteren Saale der 
Carl Schnarcke. 


1 eben erden. . + 
= ie Offerten bierauf find portofrei und i 
Br und zwar ad 1 15 der Aufſchrift: Re un ee 
0 der Bank in Eupfang zu nehmen. 
Der Aufſichtsrath f 
der Credit Bank Donimirski⸗Kalk⸗ 


ſtein⸗Lyskowskl & Co. 
von Slaski, 
Vorſitzender. 
Vie Neude e, nicht ⸗klerifale 
Partei ſtellt als Candidaten zu dem 
bevorſtehenden deufſchen Reſchetage den Pro⸗ 


feſſor 
Dr. Danis Fried ich Strauß 
auf, welchen ſie allen unabhängigen und frei⸗ 
geſinnten Wählern empfiehlt, demſelben un⸗ 
beirrt ihre Stimme zu geben. 
Danzig, den 12. Februar 1871. 
Der Präſes 2 
der Nendeutſchen, nicht⸗klerikalen A 
Partei > 


ei, 


ubmiſſion auf Zimmerarbeiten zum Em⸗ 
Nee and Pr. Stargard“, und die 
Offerten ad 2 und 3 getrennt von denen ud 
1 mit der Aufſchrift: „Submiſſion auf Zim⸗ 
merarbeiten zum Bahnhof Swaroczyn“ bis 
zum Submiſſionstermine 

Sonnabend, den 25. Februar 1871, 
Vormittags A uhr, 5 
unter der Adreſſe des Unterzeichneten einzu⸗ 
ſenden oder in das Bureau deſſelben einzu: 
reichen, in welchem auch die näheren Ve: 
dingungen eingeſehen werden können. 

Pr. Stargardt, den 11. Februar 1871. 


Der som, Abtgeilungs: Baumeiſter. 
2 Mer. 


Bekanntmachung. 


Der Droſchkenfuhwerksbeſitzer Auguſt 
Schoen zu Stadtgebiet und deſſen Ehefrau 
Johanne Mathilde, geb. Noguſch, find 
UVeuſtorben und haben in einem wechfelieitigen 

Teſtament ihre beiderſeitigen Seitenver⸗ 
wandten zu Erben eingeſetzt. 

Als Curator der unbekannten Erben for⸗ 
bere ich hiermit die Erbes⸗Jutereſſenten auf, 
ſich zu melden und ihre Legitimation dar⸗ 


Aula des Gymnasiums. E 
Vierter Vortrag zum Beſten ber f 
Schalerbibſiothek Mittwoch, den 
18. d. M., Abends 7 Uhr. Herr 
Dr. Lampe über: 


Donnerstag, den 23. Februar 1871, 
Nachmittags 5 Uhr, 


deautlhun. 7 22 = „ 
Be Danzig, den 7. Februar 1871. Viehwaagen um Ma t- stattfindenden ordentlichen General- Versummlung eingeladen. Gegenstände der Ver- 2 Die un fiEon liche e mit 
vieh wiegen, ſowie Geldſchränke, Decimal⸗ handlung werden sein: n user 7 


RR Der Rechts = Anwalt 
. Goldſtandt, 
Hundegaſſe No 48 


1) Genehmigung des mit den persönlich haftenden Gesellschaftern geschlossenen 
Vertrages. £ 
2) Mitcheilungen über den Stand des Unternehmens. 
3) Wahl des Aufsichtsrathes nach § 17 des Statuts. 
Danzig, den 6. Februar 1871. 


Der Aufs ichtsrath. 


Damme. Goldschmidt. (318) 


armor Grabſtein Handlung 
M und Steinmetz⸗Atelier von J. Drey⸗ Bureau 

ling in Danzig, Milchkanneng. 28, Speicher für 

inſel. Um meinen großen Vorrath von Grab.“ | ‚andesvermessungen und 
denkmälern, Kreuzen, Kiſſenſteinen aus Mare 5 x - 
mor, Granit u. beitem Bremer Sandftein gän»|  Jandwirthschaftliche 


waagen auf Garantie vorräthig. (475) 
Mackenroth, Fabrik. Fleiſcherg. 88. 
die G. Traeder'ſchen Grundſtücke 

Troyl No. 6, Heubnde No. 9 und 
63, Troyl No. 8 und 3, alle am 
Weichſelſtrom gelegen, mit großen 
Geereide⸗ Umarbeitungs⸗ Plätzen und 
Ackerland, ſind aus freier Hand zu 
verkaufen. Näheres Tobiasgaſſe 24. 


Unzagshalber beabſichtige ich 
meine Beſitzung in St. Gru⸗ 
nau, hart am Bahnhof gelegen, 
5 Hufen eulmiſch mit ſehr gu⸗ 


afe d’Angleterre, 


über 3 Kronen. 
Langebrücke am Heiligegeiſtthor. 
Täglich Concert, Vorſtellung und 
Ballet, ſowie Gaſtſpiel des Zyther⸗Virtuoſen 
Herrn Max Mezger aus Tyrol. 
e . 
‚selonke’s Etablissement. 
Täglich Vorſtellung und Coneert. 


Danziger Stadttheater. 


Deer Vorſtand der Schützen ilde. a : lich und ſchleunigſt zu räumen, babe Mar⸗ : : Mittwoch, den 15. Februar. (5. Ab. No. 10.) 
3 8. 8 2 15 am 8 Ganzen Be 5 Sen 6 0c 0 eden 5 Meliorationen Kean. Große Oper in 4 Acten von 
5 TC. ˙ »A e 3 „v. 25— „ 5 


erdi. 

Donnerſtag, den 16. Februar. (5. Ab. No. 11.) 
Der Fabrikant. Schauſpiel in 3 
Acten von Ed. Devrient. Hierauf: 
Vervleſß oder: Die Sonntags⸗ 
jäger. Bmleste in 1 Act von Belli. 

Freitag, den 17. Februar. (Abonnem. susp.) > 

um Benefit! für Herrn Polard: et 

ampa, der Seeräuber, oder: Die 
Marmorbrant. Große Over in 3 
Arten von Herold. 

Sonnabend, den 18. Februar. (5. Ab. No 12.) 
Das Leben ein Traum. Schauſpiel 
in 5 we von Calderon. 2 

in fl. ſchwarz u weißes ge (Miß) 

C mit ſchwarzer Decke bekleidet, hat ſich 

verlaufen. Gegen Belohn abzug Fleiſcherg. 16. 


Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kaſemanun 
in Danzig. 79 


= Dirſchauer 
7 Credit⸗Geſellſchaſ 
4 W. Preuſs. 


Die Dividende pro 1870 iſt auf 54% 
feſtgeſtellt und kann von jetzt ab, ee 
von 9-12 Uhr, gegen Einreichung des Divi⸗ 
dendenſcheins in Empfang genommen werden. 
x ürſchau, den 7. Februar 1871. 
— — 
x — 1 * 
bHbesrchlechtskrankhbeiten, 
Pollutionen, Schwächezuſtände, Impotenz 
Störung der Periode, Weißfluß ꝛc. heilt 
ründlichſt und ſicher brieflich und in feiner 
Br Fee Dr. Rosenfeld, Berlin, 
Leeſpzigerſtraße No. 111, (8917) 


zu 
mit Marmor⸗Poſtament u. Sockel,? hoch, v. 
50—200 2254 hohe Marmor- Kinderkreuze Spremberg I. Laus, 
mit Engelskopf 14 %, 7° h. Zeit. mit Ver: — 
sierungen ftegende Sandſtein⸗Grabdenmäler Aussührung von Drainage, Wiesenbau, 
v. 50 , Lache Marmor⸗Grabkiſſen v landschaftl. Taxarbeiten, Chaussee- u. 
3 4%, an, Sandſteinkiſſen von 1 9% an no: Eisenbahnbau; Vorarbeiten für Berg- 
tirt. Das Kir bauen u. Nergolden der In⸗ werksunternehmungen etc. — Prospecte 
ſchrift wird ſauber ausgeführt u. billigſt be⸗ und technische Auskunft gratis. 
rechnet. — Auswartige Aufträge werden nach - 
ehe Senander, 20 bis 30 gute Spiritus. 
Friſche Seezander, 
Augen el, ac Lal e Gebinde 
räucherte Yale, mar. Lachs ° rinaden, ; 
Sa Bralberage und Seunaugen in U e In ber Geben .J. di) 
ockfäſſer, ruſſ. Sardinen, Anchovis, Stock⸗ re 
fische, poll. Cabliau, fſte. boll. Heringe und 3 
engl. Mgtjes⸗Heringe in 116 To. verfendet In Thiergarth bei Neu- 
prompt unter Nachnahme 3 (484) doörfchen find 180 Neun Hammel und „ 
Brunzen's Seefiſch⸗Handlung, Fiſchmarkt 38. darunter 65 Southdown zu verkaufen. 


Das 


e Huhn, _ 
Eine Locomobile 


von 8—10 Pferdekraſt wenig gebraucht, auf 
Kohlen, Holz und Torf ⸗Feueruſg eingerichtet, 
iſt für 800 Thlr. zu verkaufen. Dieſelbe 
eignet ſich beſonders zu Mahl: und Schneider 

üblen, Dreſchen, Heck elſchneiden, Torf⸗ 
fabrikgtion, Thonſchneiden ꝛc., da erforder⸗ 
liche Transmiſſionsleitungen vorhanden und 
abgelaſſen werden können. 3 

Cäheres unter No. 469 in Fer, Expedition 
dieſer Zeitung. 


gungen 3 zu verkaufen. 
e 


— — TEEN - ee ee ie Wi re ne LE ] ne „m Em A mi a aan a 


